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Zeitung für Stadt und Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

rmr. 129. Donnerviag, den 17. Juni o 160. Jahrgang
Cageschronik Die Abberufung Xylanders. Die Schwierigkeiten um Hpag,

Bildung einer Minderheitsregierung der bürgerl. Mitte? Der Botſchafterrat in Paris hat ſich am 12. Juni mit Die Verhandlungen der Alliierten über die Wiederguh
Rücktritt Rießers vom Präſidium des Hanſa Bundes. 2 Fall des bayriſchen Oberſtleutnants Xylander befaßt, o v t dere W W
a i tichri men, das darauf hinweiſt, wie außerordentlich ſchwierig ePolniſches Friedensangebot an Rußland e r er reVerſchärfung des finiſch-ſchwediſchen Konflikts. Abgrenzung des Saargebietes gegen das Gebiet der a ri- ſumme und deren Verteilung unter den alliierten Staaten
Das bolſchewiſtiſche Geſpenſt im britiſchen Weltreich. ſchen Rheinpfalz, insbeſondere ſeinen Widerſpruch geren zu einigen. Die Preſſemeldungen ſind ſo unklar gehalten

Kraſſins Gegenrechnung für Anerkennn die Einbeziehung des Eichelſcheier r e hera ennung der ruſſiſchen ziehung de jelſcheierhofes in das Situation zu machen. Zunächſt wurde man getäuſcht über
pervan Saargebiet gerechtfertigt und ſeine Maßregelung ab das ſcheinbare Einvernehmen zwiſchen Lloyd George und
die finiſch ruſſiſchen Friedensverhandlungen. gelehnt. Der BVotſchafterrat hat ſelbſt kein Gutachten über die Millerand auf der Konferenz in Hythe. Dort wurde ein
Die Geheimniſſe des Steuerabzuges vom Arbeitslohn. Abgrenzungsfrage gefällt, ſondern die Erklärung abgegeben, j großzügiges Programm aufgeſtellt, und höchſtwahrſcheinlich

e e daß das Verlangen des Verwaltungsausſchuſſes des Sagar- hatte man ſich auch über die Höhe der Entſchädigungsſummé
t z grebietes ausſchließlich durch das perſönliche Auftreten xylan verſtändigt. Man konnte daher den Eindruck haben, als habeEine Koglition der bürgerlichen Mitte ders veranlaßt ſei. Die Abgrenzungsverhandlungen könnten ine gewiſſe Annäherung zwiſchen England und Frankreich

ſtattgefunden. Dieſer Eindruck wurde jedoch verwiſcht durcherſt wieder aufgenommen werden, wenm ch ei J erMinderheitsregierung anderen Vertreter erſetzt worden ſei d Der Mit die Beſprechungen im franzöſiſchen Kammeransſchuß, wo
und wohlwollende Neutralität- offenbar ſolche deutſchen Vertret di h e h r unter Poincares Füherung ein Sturmlauf gegen Millerand

Dr. Trimborn hat ſich geſtern mit den Führern der erſterben. Die Red. n Vertreter, die in Hudedemnt vor ihr inſzeniert wurde, unter deſſen Wucht der jranzöſiſche Min.
denten Vorkspartei und den Demokraten in Verbindun ſterpräſident ſeine Llove M erae gegen Zuſagen gunul
eſetzt. Die Deutſche Volkspartei i i lierte. Damit war natürlich mit einem Schlage das Ergeb-gſeht. Die Deutſche Volkspart ſt von vornherein bereit, Franzöſiſche Gewaltherrſchaft in Ludwigshafen. nis der Konferenz von Hvthe zunichte gemacht. England
an r r der Mitte teilzunehmen. Bei den Demo war darüber ſehr verſchnupft und begann ſogleich ſeine Verlaten ſind die Meinungen geteilt. Der Flügel, der unter Wegen der maßloſen Wohnungsanſprüche der Franzoſen handlungen mit Kraſſin, die die Gegenſätze zwiſchen England
Führung Schiffers ſteht, neigt dazu. Erhält dieſe Gruppe r Be en w. große Erregung und Frankreich noch erheblich verſchärften. Mit dieſen Ver-
des Uebergewicht in der Fraktion, dann iſt ein „Block“ mit erfüllung ihrer Forderungen mit per Au Heere e hnadlungen hat England den Beweis dafür erbracht, daß es
sſchluß der Dentſchnationalen geſchaffen. Die Mehrheit Bürgermeiſters. Dazu konmt noch ein ungeheurer Auf gar nicht daran denkt, ſich in ſeiner Politik von Frankreich
beſten dieſe drei Fraktionen nicht. Sie könnten alſo nur ein lang auf die Kohlenprelſe für die elektriſche Ueberland ſtören zu kaſſen und daß es unker Umſtänden eine eigen
kabinett. der Minderheit ſtellen, das, um die Ge zentrale. Der Preis für die Tonne Saarkohle wurde von mächtige Politik treiben will, ohne Rückſicht auf die Stellung

90 auf 440 Frank erhöht, alſo auf das Fünffache. Die Stra- nahme der anderen Alliierten. Die politiſche Wirkung einesſhäfte führen zu können, auf eutralitä feitweder der Deutſchnatio le dte re er alitht ßenbahn in Ludwigshafen, die ohnehin ſchon Unterbſlanz ſolchen Vorgehens iſt ohne weiteres klar. Der innere Zu-
e tonalen oder der Mehrheitsſozia e ſich dadurch vor die Notwendigkeit geſtellt, den Be ſammenhang zwiſchen den Alliierten iſt damit vollſtändig aus-
Ken angewieſen wäre, ſich alſo immer wechſelnde Mehr trieb einzuſtellen. einandergeriſſen. England verfolgt wieder. ſeinen Kurs der
deitet verſchaffen müßte. „ſplendid iſolation“, mit anderen Worten: Es fühlt ſich ſtarkVon den Deutſchnationalen iſt vorauszuſetzen, daß ſie genug, ſelbſtändig ſeine Weltherrſchaftspläne durchzuführenan n u Fe gierung nicht fehlen Berſchärfung des Aaland-Konfliktes. unter vollkommener Abſonderung von ſeinen ihm durch den

ett. Die Mehrheitsſozialiſten haben ar iesbezüg- a l Ferie fge3 h u 9 ſcho u.lichen Vorſchlag Dr. Trimborn t den Die bezüg Nach einer Stockholmer Meldung nimmt der Konflikt e e e Serbindeten Serx logiſche S
r i orns geantwortet, daß ſie vor der ſammenhang der engliſchen Taktik iſt ganz klar. Läßt es ſichendgültigen Stellungnahme erſt den Beſchluß der Fraktion zwiſchen Finnland und Schweden in der Aalandfrage von ſeinen bisherigen Verbündeten in der Führung ſeiner
ehwarteit müßlen, daß aber dieſer Beſchluß vorausſichtlich in immer ſchärfere Formen an. Jede Stunde kann die Exploſiv Nee ar ver u irrtfolgenden Sinne gefaßt werden würde: keine prin- ſtoffe Entzünd Politik beeinträchtigen, ſo verliert es von vornherein diezpielle Oppoſition gegen ein Kabinett, das die Auf ki r de unen Ningen Den Hauptagrund der Kriſe Grundlage ſeiner Weltgeltung. Sondert es ſich aber ab, ſo
aber habe, in Spaa mit der Entente zu verhandeln, ſelbſt ildet die letzte finiſche Note an Schweden, die in dem denk geſtatten ihm ſeine hervorragenden Machtmittel die anderen
re Kabinett rein bürgerlich ſei, im übrigen aber bar ſchärfſten Tone gehalten iſt und der ſchwediſchen Regie europäiſchen Mächte zu zwingen, ſich ſeinen politiſchen Jn
u re d r r zur Meutralität rung zum Vorwurf macht, den agaländiſchen Loslöſungsbe tentionen unterzuordnen. England hatte zweifellos von
ſgenden rn Müllers in der ſtrebungen Vorſchub geleiſtet zu haben. Jn unterrichteten n die Abſicht, eine r europäiſchen M ächte

Genoſſe Müller verſichert aber im voraus, daß eine Kreiſen ſpricht man davon, daß die ſchwediſche Regierung die e W x We neletzen er Wieder,
hlche Regierung von uns nach ihren Taten beurteilt werden Jvt e nicht beantworten werde. Für den Ernſt der Situation auf mung e ropaiſe n i ſchaft u x ſes giet
müßte. und jeder Verſuch, auswärtige Politik nach dem ſpricht auch der Umſtand, daß edr ſchwediſche Reichstagsaus- W ug r n e e a re n
ezept der Deutſchen Volkspartei zu treiben, von uns auf ſchuß vom Miniſterpräſidenten zu einer außerordenttlichen erfolgen r e n r de e

e

das ſchärfſte ämp üßte.“ Silruu e Vrrhar S gung unter den Ländern herbeizuführen, und zwar erſchienW r Mehrheitsſozialiſten Sitzung einberufen wurde, in der zur Lage Stellung genom ihm der beſte Weg dazu die Heranziehung auch der beſiegten
wollte geſtern nachmittag zuſammentreten, um zu dem Vor men werden ſoll Länder zur Arbeit am allgemeinen Wiederaufbau. Auf dieſe
lage Trimborns Stellung zu nehmen. Das Ergebnis iſt v t 9 Weiſe ſolle die Konferenz in Spaa und die internationalevorauszuſehen Trotz der ablehuenden, zumindeſt aber nicht Schweden mobiliſiert? Finanzzuſammenkunft in Brüſſel zu den konſtituierenden Ver-
ermutigenden Haltung der Mehrheitsſozigaliſten ſind die Aus ſammlungen des europäiſchen Völkerbundes ausgebaut wer-ſchten für das Zuſtandekomme Nach ei ſſi Tele ie A den. Di länen ſtellten ſi ſo größere Schwierin fi 3 n eines Blockes der Mitte heute ach einent Helſingforſer Telegramm hat die Abbe den. Dieſen Plänen ſtellten ſich umſo größere Schwierig-als weſentlich günſtiger zu bezeichnen, troh der ernſten Be u. ſ ung des ſchwediſchen Gefandken aus Helſingfors zur keiten erbet als e teeio in eher Linie eine Zonder-
denken innen und außenpolitiſcher Art. Berichterſtattung das größte Aufſehen erregt. Es verlautet, Holt t inicuug die uherein eine praktiſche Zufſcoeine Teilmobiliſation ſei in Vorbereitung. Eine Beſlätigun politit einſchlug, die von voruterein eine praktiſche Zuſam-

y r n z chEin Vor a Hü r dieſer Nachricht war nicht zu erlangen, mun rechnet aber n menarbeit vollſtändig unmöglich machte. Daß die franzöſiſchl g des Reichsbürgerrats. unterrichteten Kreiſen mit der Möglichteit, daß die Maodbili ſchen Politiker dabei einen ſchweren, nicht wieder gutzu-
der Präſident des Reichsbürgerrats, von Loebell, hat in ſation Ende der Woche erfolgen wird. machenden Fehler begingen, läßt ſich auf den erſten Augen-

r Schreiben an den Reichspräſidenten vorgeſchlagen, ein 4 blick ſchon erkennen. Zu der internationalen Wiederaufbau-
Hleiſtaiittes n r v W t war man nämlich in einem ſehr hohen Maße auf diei von Handel, Induſtrie un Finanz- und Kredithilfe Amerikas und der Neutralen an-Lan r v 9 R anz- edithilfe Amerike in er alledwirtſchaft zu bilden. Aufbau des Kabinetts müſſe der Polen wünſcht Frieden gewieſen. Dieſe Hilfe ſtnad aber nur in Ausſicht, wenn von
Viederaufbau des V aterlandes, Behebung der finanziellen C Sie u rt r e h vornherein eine grundſätzliche Einigkeit und Solidarität ge-öte, Abtragung der uns aufgezwungenen Laſten, Wahrung „Daily News“ teilt mit, daß Polen wegen der mili währleiſtet war die den Reirglen und amerikaniſchen Geld-
von Ruhe und Ordnung und Kampf gegen j ärieegen jeden gewalt- täriſche n a e h t 2men Umſturz ſein. Der R ſhebnrectret würde mit ſeinen täriſchen Lage beſchloſſen habe, bei Rußland um Frieden gebern Vertrauen einzufkößen imſtande geweſen wären.

rbänden entſchloſſen hinter den Reichspräſidenten treien, nachzuſuchen. Alle polniſchen Parteien hätten ſich geeinigt, Die Konferenz von Hothe, deren Bedeutung hauptſäch-
wenn er eine ſolche Regierung zu bilden verſuche. daß das Friedensangebot an die Räteregiernng, das lich in dem Ziel der Herbeiführung eines engliſch-franzöſiſchen

bereits ſeit zehn Tagen fertig abgefaßt iſt, ſofort abgeſundt Einvernehmens beſtand, ſollte der Welt zeigen, daß die Alli-
Kühlmann und Brotkdorff-Rantzau in Berlin. werden ſoll. ierten als ein gemeinſames Ganzes anzuſehen ſeien, das ſoli-

Die Voſſ. Ztg.“ meldet, daß außer Kühlmann auch Graf dariſch die Bürgſchaften für die internationalen Kredite zurBrockdorff-Rantzau i m getroffen i Sraf Die Boykottwaffe der ſozialiſtiſchen Jnternatio Wiederguimachungsaktion leiſten ſollte. Durch den nachträg-sau in Berlin eingetroffen iſt. ff ſog 3 ationale lichen franzöſiſchen Einſpruch iſt alles geſcheitert. Man kann
Nachklänge zur Reichstagswahl Von ſehr gut informierter Seite erfährt unſer Berliner heute feſtſtellen, daß weder die Konferenz von Spaa wennch ge chstag 9 Vertreter, daß Polen in ſpäteſtens zwei Wochen einen ſie überhaupt ſtattfinden ſollte noch die internationale

e Dei der amtlichen Zuſammenſtellung der im Wahlkreis Waffenſtillſtand mit den Bolſchewiſten abgeſchloſſen haben Finanzkonferenz in Brüſſel ein praktiſches Ergebnis zeitigen
tband Rheinland-Süd abgegebenen Stimmen ſiellte ſich muß, da es vollſtändig außer Lage iſt, ſeine Front vor dem werden, weil von vornherein keine Baſis der gemeinſamen
e daß dem Kölner Spitzenkandidaten der deutſchnatl. Zuſammenbruch zu retten Schuld an dieſer Kataſtrophe Zuſammenarbeit beſteht. Die Tragweite dieſes Fiastkeos iſt

de uhrmann 19 Stimmen an der vorgeſchriebenen trägt der Beſchluß der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften, kein nüberſehbar, denn damit, daß die Elemente der Uneinigkeit
fehlen, während das Zentrum einen weiteren Ab- Waffenmaterial und keine Munition nach wieder die Hberh d wann iſt das Völkerb dproieltordneten erhielt. Bemerlenswert iſt die Feſtſtellung des Polen gelangen zu laſſen. Dieſer Boykott wurde ſo kräftig r e e wand, S annenu t das endetevr. Kuriers“, daß das Zentrum insgefamt nach Ab! durchgeführt, daß alle Lieferungen aus Frankreich, beſonders wertlos geworden. Nach wie vor aber wird England die

en aller ausfälligen oberſchleſiſchen und oſtpreußiſchen, aber die aus England ausgeblieben ſind. Zn polniſchen 9roße Rolle in der europäiſchen Politie ſpielen denn mit er
auf die Bahrfſche Verksartei entfallenden Stim Kreiſen beſchuldigt man die engliſche Regierung, den ohne Völkerbund iſt es jetzt das einzige Land in Europa das

nen Verli ſt von 480 000 Sümmen zu verzeichnen hat. Boykott gegen Polen unkderſtützt zu haben politiſch und wirtſchaftlich auf einer feſten und geſich rien
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ht anderen europäiſchen Großmächte
haben gerade durch das Scheitern der Wiederaufbauaktion
den feſten Boden unter den Füßen verloren. Frankreich,
Jtalien und der Komvlex der öſtlichen Randftagten, Rußland
und Deutſchland ſtellen hente durch und durch kranke Staris-
gebilde dar. Beil all ihren wirtſchaftlichen Anſtrengungen
haben ſie keinen Erfolo, denn ihnen fehlt die geſunde finan-

Zielle Unterlage zur Entfaltiung ihrer Kräfte. Während Eng-
land mit ſpielender Leichtigkeit ſeine eigenen Schulden be-
zahlen kann, wiſſen dieſe Länder nicht, woher ſie nur die
Zinſen ihrer Schulden nehmen ſollen. Wir ſind überzeugt,
daß gerade Frankreich den erſten Schritt dazu tun wird, um
die Unterſtüsung Englands nazurufen. Frankreich allein
kann nicht einmal die Feſtſetzung der Wiedergutmachungs-
ſumme regeln, und ſobald es zu der entſcheidenden Verhand-
lung kommt, wird gerade die Uneinigkeit der Allijèrten eine
vernünftige Löſung unmöglich machen. Jn all dieſen großen
Verlegenheiten gibt es für die Alliierten keinen anderen Aus-
weg, als den Gang nach Canoſſa zu gehen und England de
mütigſt um ſeine Unterſtützung zu bitten. Es ſteht vollkom-
men außer Zweiſel, daß die engliſchen Stagtsmänner dieſen
Augenblick heute ſchon kommen ſehen, und darum brauchen
ſie ſich auch nicht die geringſte Mühe zu geben, um die fran
zöfiſchen Heißſporne jetzt ſchon zu überzeugen. Die Folge
dieſer erbärmlichen Politik wird aber die ſein, daß Eng-
lands politiſche Setllung noch viel einflußreicher werden wird
als ſie bisher war, und daß die anderen Länder in ein Ab
hängigkeitsverhältnis geraten, von welchem ſie ſich auf Jahr-
zehnte hinaus nicht mehr befreien können. Was Deutſchland
anlangt, ſo hat es allen Grund, ſich jetzt innen- wie außen-
politiſch wieder aufzurichten. Bei den gegenwärtigen Kom-
plikationen ſteht ihm der Weg offen, ſeine Geltung von früher
wieder herzuſtellen, aber dazu gehört eine großartige Ge-
ſchloſſenheit und Jnitiative, für die wir leider ſeit dem No-
vember 1918 auch die feſte Grundlage verloren haben.
ne e

Grundlage ſteht. Alle

Engliſche Waffen in Kiew.

Die Bolſchewiſten haben nach Moskauer Meldungen
in Kiew u. a. große Mengen engliſcher Waffen und
Munition, darunter viele Maſchinengewehre und 4 Kanonen,
erbeutet. Jnfolge der gemeldeten Sprenqung der Bahnhöfe,
er Elektrizitätszentrale und der Waſſerkeitung durch die

Polen iſt die Stadt der Gefahr ſchwerer Seuchen aus-
geſetzt.

v

Kraſſins Gegenrechnung.
Die „Times“ glaubt zu wiſſen, daß die Bezahlung der

ruſſiſchen Vorkriegsſchulden eine große Rolle
bei den Verhandlungen mit Krafſin in London ſpielte.
Kraſſin lehnte jede Verantwortung der gegenwärtigen ruſſi
ſchen Regierung für dieſe Schulden ab. Wenn aber die
gegenwärtige Regierung die Schulden der imvperaliſtiſchen
und bürgerlichen Regierungen anerkennen müſſe, ſo würde
ſi als Gegenforderung die Zuerkennung aller Rechte und
Nrivilegien aufſtellen, die Rußland durch frühere Zer-
Lräge beſeſſen habe. Namentlich würde ſie auf der Durch-
führung des Londoner Vertrages von 1915 beſtehen, der
Rußland Konſtantinopel zugeſprochen habe. Außerdem
würde Rußland den Erſatz aller Koſten fordern, die zur Ver-
treibung der weißen Garden aufgebracht werdenſeien. Ferner verlange Rußland die Bezahlung der kum-
men, die für den Wiedergufbau der von den weißen Cekrden
zerſtörten Gebiete notwendig ſeien.

Finiſch ruſſiſche Friedensverbandlungen.
Helſingfors, 15. Juni. (Eig. Drahtber.) Die finiſch-

ruſſiſchen Friedensver handlungen fanden am Sonnabend in
Dorpat. ſtatt. Der Wortführer der ruſſiſchen Delegation
Berſin erklärte, es ſei nicht Rußlands Schuld, wenn die
Konferenz erſt zweieinhalb Jahre nach der Verkündigung der
finiſchen Unabhängigkeit zuſammentrete. Der Wortführer der
finiſchen Delegation betonte, daß Ziel der Verhandlungen ſei
eine Grundlage zur Aufnahme guter politiſcher und
wirtſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Finland
und Rußland. Eine große Anzahl Fragen bedürfe noch der
Löſung. Aus früherer Zeit her ſei auch die Frage über das
Gebiet der Nordgrenze Finlands und des nördlichen
Eismeer s zu regeln, auf das Finland ein altes hiſtorifches
Recht habe. Die Bevölkerung von Oſt-Karelien verlange
in Uebereinſtimmung mit dem Selbſtbeſtimmungs-
recht der Völker ſelbſt über ihre politiſche Zukunft zu ent-
ſcheiden. Jn der nächſten Sitzung ſoll die Petſchenga-
Frage erörtert werden. Korsſjentſchew trug im Namen
der Sowjet- Regierung den Abſchluß eines Waffenſtill-
ſtandsabkommens für die Dauer der Verhandlungen
vor. Auch über dieſen Punkt ſoll in der nächſten Sitzung
Beſchluß gefaßt werden.

Die falſchen Gerüchte über Rußland.

Der „Matin“ ſchreibt, der japaniſchen Meldung über
eine Gegenrevolution in Rußland ſei wohl kein Glauben
zu ſchen?en. Am Montag habe die Funkſtation in Moskan
den ganzen Tag Telegramme ausgeſandt, und zwar in ver
z Sprachen und mit der größten Sicherheit und Ge-
nauigkeit.

Der Boklſchewismus in Angarn ausgerottet.

In der ungariſchen Nationalverſammlung tedlte
Honved miniſter So os mit, daß Militär das Gebiet zwiſchen
Donau und Theiß von Verbrechern ſäubert und bei dieſer
Gelegenheit mehrere an kommuniſtiſchen Umtrieben beteiligte
Perſonen verhaftet hahe. Die Aktion zur Unterdrückung von
Verbrechen werde mit aller Energie fortgeſetzt; das Militär
abe Hand in Hand mit dem Bürgertum auch die letzten
zurzeln des Bolſchewismus ausgerottet.

Bolſchewiſten- Unruhen im britiſchen
Weltreich.

Laut „Newyork Herald“ iſt die engliſche Regierung durceß
Nachrichten über Unruhen in allen Teilen des britiſchen Welt
reiches ſchwer beunruhigt. U. a. ſollen in Jndien große
volſchewiſtiſche Unruhen ausgebrochen ſein. Jn Meſopo-
tamien, Keinaſien und Transkaukaßen nehmen
die Unruhen bedrohlichen Charakter an. Jm Unterhaus er
Uärte Lloyd George, daß die letzten nitionslieferun-
en für Denikin und Wrangel am 20. Februar abgeſandt
orden ſeien, Marineminiſter Long erklärte daß die vriti-

Kriegsſchiffe im Schwarzen Meer den Auftrag erhalten
e zeine Offenſive gegen die Bolſchewiſten weiterhin zu

müuchte.

Die perſiſche Frage im Völkervundsrat.

Der Völkerbund beſchäftigte ſich am Montag in ſeiner
erſten Sitzung in London mit dem Geſuch Perſien s um
Schut vor den Bolſchewiſten. Die Verhandlungen
haben inſ ſymptamagtiſche Bedeutung, als die Satzung
des Völker s feine Mitglieder er die Beziehun
gen zu einem Staat, der ſich ehe le oder gegen ein

ergeUrteil des Völkerbundes abzubrechen. Man ge
winnt den Eindruck, als ob der gegen Rußland gerichtete
Proteſt des perſiſchen Miniſters des Auswärtigen beſtellte
Arbeit iſt, um England den Rückzug aus den vielleicht
unrentabel erſcheinenden Verhandlungen mit Kraſſin zu er
möglichen.

Die Geheimniſſe des Steuerabzuges.
Es iſt bezeichnend, daß der Geſetzesmacherei im Galopp-

tempo die praktiſche Durcharbeitung der Geſetze in der Ver-
waltung nicht mehr folgen lann. Acht Tage bevor die neuen
Beſtimmungen über ven zehnprozentigen Lohnabzug in Kraſt
treten, vermag niemand eine Antwort auf die einfachſten
rer u geben. Beſonders kataſtrophal droht der Abzug

r die usangeſtellten zu werden, die bei einem Barlohn
von etwa 50 Mark, (der freilich praktiſch kaum noch irgendwo
in Frage kommt) und freier Station monatlich über
30 Mark abführen müßten, ſo daß ihnen nur ein Barlohn
von etwa 20 Mark verbliebe. Dieſer Konſsquenz iſt der
Reichsfinanzminiſter jetzt aus dem Wege gegangen mit
Beſtimmung, daß bei Hausangeftellten als abzugsberechtigter
Lohn lediglich der Geldlohn zu gelten habe, daß aber hier nicht
3 Prozent, ſondern 20 Prozent vom Arbeitgeber abzuziehen
eien.

Die zuſtändige Stelle widerſpricht weiter der allgemein-
verbreiteten Auffafſung, daß die für das laufende Jahr gekleb-
ten Steuermarken erſt im nächſten Jahre bei der nachträg-
lichen Veranlagung für 1920 in Abzug gebracht werden dür-
fen. Nach S 7 der inneren Anweiſung iſt der Markenbetrag
1921 zu verrechnen, wenn nämlich der Zenſit in dieſem Jahre
kein Stenergnforderungs-Schreiben erhält Wer iſt nun
Empfänger eines ſolchen Briefes? Nach einem früher ergan-
genen, gleichfalls für den inneren Dienſtbetrieb beſtimmten
Anweiſung ſollen das Steneranforderungs- Schreiben nur die-
jenigen erhalten, die kein Arbeitseinkommen beziehen, alſo
nicht klebepflichtig ſind. Ob ſie hierbei noch Einkommen aus
anderen Quellen ſchöpfen, iſt unerheblich. Die 1920er Steuer-
marken werden alſo im nächſten Jahr bei endaültiger Feſt-
ſetzung der Steuer angerechnet. Die Befürchtungen ſind mn-

begründet. iJahr keine weitere Aufforderung zur Steuerzahlung erhalten.
Drahoa ſich jedoch das Publikum beunruhigt fühlt, will das
Reichsfinanzminiſterium baldigft für eine amtliche Aunfklä-
rung ſorgen.

Ein ſchwerer Vorwurf gegen Erzberger.
In einer öffentlichen Verſamlung der neugegründeten

Liberalen (Deutſchen) Volkspartei in Saarbrücken, die u. a.
den „Schutz des Deutſchtumsf an der Saar gegen alle Ver-
welſchungsverſuche“ auf ihre Fahnen geſchrieben hat, teilte
der Parteivorſitzende, Bankdirektor Georg Schmidt, mit, daß
die während der Verſailler Friedensverhandlungen von füh-
renen Perſönlichkeiten der ſaarländiſchen Parteien aufgeſtellte
Adreſſe an Wilſon, die das Verbleiben des Saargebiets im
Deutſchen Reichsverband aus geſchichtlichen und wirtſchaft
lichen Gründen und mit Hinweis auf das Selbſtbeſtimmungs-
recht ſorderte, den Adreſſaten überhaupt nicht erreicht hat,
ſondern in einem Berliner Archiv ruht, weil Erzberger

keine Zeit gefunden habe ſie zu überreichen.
Gerade jetzt veröffentlicht Andre Tardien in der „L'Jllu-

ſtration“ einen Aufſatz aus dem hervorgeht, daß Wilſon
gegen das von den Franzoſen geforderte Autonomieſtaiurt
für das Sagargebiet die allerſchärfſſten Bedenken geltend

„Wilſon“, ſagt Tardieu, „war nicht nur gegen die
Grenze von 1814, ſondern ging noch weiter und verurteilte
die Geſamtheit unſerer Forderungen in Grund und Boden.
Er war nur einverſtanden, daß wir aus dem Saarbecken eine
Kohlenmenge entnähmen, die unſerem aus dem Kriege ent-
ſtandenen Kohlenmanko entſpräche. Aber er verwarf fowoehr
das Eigentum an den Gruben. die Grenze von 1814 und die
autonome Organiſation des Saarſtaates.“ Bei dieſer Hal-
tung Wilſons hätte aller Wahrſcheinlichkeit nach die von Erz
berger ausirgendwelchen Gründen nicht 'überreichte Petition
der ſaarländiſchen Bevölkerung qute Wirkung getan.

Rücktritt Rießers
vom Präſidium des Hanſabundes.

Geheimrat Prof. Dr. Rießer, der Begründer und
langiährige Präſident des Hanſabundes, hat am 12. Juni
ſeinen Rücktritt von Präſidium erklärt und zwar unter Be-
rufung auf ſeine Ueberbhürdnis mit parlamentariſchen und
anderen Arheiten. Rießer iſt bei der Niederlegung ſeines
Amtes zum Ehrenpr ſidenten des Hanſabundes er-
nannt worden. Die Stellvertretung im Präſidium über-
nimmt Dr. Endemann. Eine Neuwahl wird erſt im
nächſten Jahre ſtattfinden.

Der Prozeß
gegen die Marburger Studenten.

Vor dem Kriegsgericht der 9. Brigade in Marburg
begann geſtern edr Prozeß wegen der oft erwähnten Er-
ſchießung von Gefangenen gelegentlich der März-
unruhen gegen die damals dem Zeitfreiwilligen-Bataillon
angehörenden Marburger Studenten. Der Student Göbel

hund 13 Genoſſen ſollten am 25. März

die Abſicht geüabt, einen Gefangenen zu erſchießen; mit den

Feſthalten nicht zu denken geweſen ſei, da ſie ſich an nichtsggehrt hätten. We

ſoll ein Augenſ
ſtattfinden.

Provinz Limburg aufſehr bedeutend

bei Mechter-
ſtadt in Thüringen ohne Berechtigung von ihrer Waffe Ge
brach gemacht und 15 Leute, die in Bad Thal verhaftet wor-
den waren, auf dem Transport nach Gotha erſchoſſen haben.
Sämtlighe Angetlagten erklärten, daß die Gefangenen auf
der Flucht erſchoſſen wurden. Kein Angeklagter habe

Schüſſen hätten e die Flüchtlinge warnen wollen an deren

er z re ſen o r r en gae et. uten den her auf dein Vahndef in Mechterſtedt
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Kohlenlager in der Provinz Limburg,
Wie die Brüſſeler Blätter melben, d man in der

Kohlenlager geſtoßen, die
ſein ſollen.

Der Klebepflichtige wird vorausſichtlich für dieſes

Aus Stadt und Umgebung
Für die Hausfran.

Die Marktpreiſe am heutigen Mittwoch.
Auf dem Wochenmarkt in Merſehurg wurtfolgende Preiſe gezahlt. Möhren Bund z in ges

Bund 50 Pfg., Radies Bund 30 Pfg., Rhabarber Pfund eln
Pfennig, Schoten Pfund 1,20 Mk., Spargel Pfund m
Kohlrabi 3 Stück 1 Mk. Salat Kopf 10 Pfg. Salatgur tet
Stück 350 und 4 M. Blumenkohl Staude Mk. Stachetbeeren Pfund 1.80 Vt. Kirſcken 2,50 Mt. Erdbeerc e
Mark, Himbeeren 6 Mk., Johannisbeeren 2,50 Mk. Heig 0
beeren 2,50 Mk., Schellfiſch Pfund 3,50 Mk.

Rüböl
in allen Butterverkänufsſtellen, 100 Gramm Rüböl zu 2.50 Mi

Wieder weniger Zucker,
Die Zuckermonatsmenge für Juli iſt anfGramm feſtgeſetzt. ſt u 5600

Die Sparkaſſen ſind von der Kapitakertragsſtener befreit.
Nach dem Kapitalertragsſteuergeſetz ſind bei privaten

Darlehn uſw. von dem Schuldner 10 Proz. der Zinſen an
das zuſtändige Finanzamt abzuführen. Dieſe Beſtimmnn;
trifft für die Sparkaſſen nicht zu; dieſelben ſind vielmehr vo
dieſer Steuer befreit. Die Hypothekenzinſen ſind daher ohne
jeden Abzug an die ſtädtiſche Sparkaſſe zu zahlen.

Wichtig für ehemalige Heeresangehörige.
Da die Truppenabwicklungsftellen zum 1. 10. 26 auf

gelöſt werden, ſo iſt es angezeigt, ſämtliche Anliegen (wie
Anfordern von Perſonalpapieren uſw.) ſpüte-
ſtens bis zum 1. 8. 20 bei der zuſtändigen Abwicklungéſtente
anzubringen, da nach dieſem Zeitpunkt auf baldige Erledſ
gung nicht mehr zu rechnen iſt.

Merſeburger Mieterverein.
Der Verein hält am Donnerstag den 17. Jnni, abends

3 Uhr, im „Tivoli“ wieder eine öffentliche Mitaliederver-
ſammlung ab, zu welcher die Mitglieder und Gäſte hiermit
nochmals eingeladen werden. Es ſoll eine Aufklärung über
den gegenwärtigen Stand der Mieterbewegung erfolgen
Hauptſächlich ſollen Anträge von Mitgliedern über ſchwebende
Mietsſtreitigkeiten entgegengenommen werden. Der nötige
Rat wird hierüber erteilt und erforderlichenfalls auch wei
tere Schritte ſeitens des Vereins zur Behebuug der Streitig-
keiten unternommen. Kein Mieter dürfte der brennenden
Frage zur Behebung der Wohnungsnot fernſtehen und wer-
den dieſelben wiederholt dringend gebeten, die Verſammlung
zu beſuchen und dem Verein beizutreten mit der nochmaligen
Ermahnung, daß noch viel zu leiſten iſt, um das Weiter-
beſtehen und den weiteren Ansbau der beſtehenden Mirter
ſchntzverord nungen zu erzwingen.

Eine militäriſche Nachtübeug.

Lebhaftes Gewehr und Geſchütz feuer war
geſtern Abend in der zehnten Stunde aus öſtlicher Richtung
in der ganzen Stadt deutlich vernehmbar. Zur Beruhigung
ängſtlicher Gemüter ſei mitgeteilt, daß es ſich dabei lediglich
um eine ausgedehnte Nachtüb ung der hieſigen Garni-
ſon handelte, die ſich in der Gegend hinter Menſchan ab
ſpielte. Gegen 12 Uhr kehrten die Truppen mit klingendem
Spiel in die Kaſerne zurück.

Warum vas Obſt ſo teuer ift.
Auf welche Urfachen die hohen Obſtpreiſe zurückzuführen ſind, geht aus einer vor einigen Tagen abgehaltenen

Verpachtung der Obſt nutzung der anhaltiſchen Domäne
Cobbelsdorf bei Ballenſtedt hervor. Der Zuſchlag wurde
dem Handelsmann Götze erteilt, der 55 200 Mk. Pacht bot.
Der Domänenpächter zahlt für die Domäne mit ihren 1524
Morgen einſchließlich Plantagen 36 000 Mk. Pöcht, hat ſo
mit jetzt ſchon einen Ueberſchuß von 19 200 Mk. Nach die'em
Mußſterbeiſpiel eines künſtlichen Hochtreibens der Preife kön-

nen wir uns für den Herbſt wieder auf recht nette Ueber
rafſchungen auf dem Obſtmarkte gefaßt machen.

Ortsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener.
Mehrere Heimkehrer laden ſämtliche Kameraden zu

einer Beſprechung am Freitag, den 18. Jnni, abends 8 Uhr,
im „Caſino“ ein, zwecks Gründung einer Ortsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener. Zwecke der Vereinigung ſind
die geſamten wirtſchaftlichen und ideellen Intereſſen und
Forderungen der noch Kriegsgefangenen, der im neutralen
Auslande internierten Kriegs gefangenen und der nach
Deutſchland zurückgekehrten Kriegs gefangenen wahrzunehmen
und zu fördern.

Tarifändernngen bei der Eiſenbahn.
Die ſtändige Tarifkommiſſion und der Ausſchuß der

Verkehrsintereſſenten haben in einer Sitzung in Weimar fol
gende allgemein intereſſierende Aenderungen der Eiſenbahn
tarife beſchloſſen:

Die Tarifbeſtimmungen über Koſtbarkeiten im
Güterverkehr (Ausführungsbeſtimmungen TI zu S 54 der
e hnvertebtsorbnnng) werden wie folgt geändert und
ergänzt:

è) Die Verpackungsvorſchriften, die bisher nur Anf-
lieferung in dicht verſchloſſenen Fäſſern oder Kiſten zuließen,
andernfalls der Abſender das Fehlen oder die Mängel der
Verpackung gemäß S 62 (2) der Eiſenbahnverkehrsordnung
anerkennen mußte, werden inſofern gemildert, als künftig
auch Ballenverpackung ohne ſolches Anerkenntnis da zuge-
laſſen ſein ſoll, wo ſie handelsüblich iſt. Dieſes Zugeſtändnis
iſt an die Bedingung geknüpft, daß die Ballenverpackung der-
art ſein muß, daß die Ware dem leichten Zugriff nicht zu
gänglich iſt.

b) Während jetzt Koſtbarkeiten nur als Eilqut oder de
ſchleunigtes Eilgut in Frachtſtücken von mindeſtens 25 Kilo
gramm Einzelgewicht zur Beförderung angenommen werden
wird künftig bei Eilgut nur ein Mindeftgewicht von 20 ilo
gramm, bei beſchlennigtem Eilgut ein ſolches von 10 Kilo-
gramm verlangt.

c) Die tarifliche Begriffsbeſtimmung für Koſtbarkeiten,
d. h. alle Gegenſtände, bei denen der Wert für 1 Srilogramm
Ware 150 Mk. überſteigt, wird dadin erläntert, daß unter
1 Kilogramm „Ware“ zu verſtehen iſt: „1 Kilogramm Rein
gewicht des unverpackten Gegenſtandes“. An der Wertgrenze
von 150 Mk. ſoll bis auf weiteres feſtgehalten iderden.

gen der geſtiegenen Selbſtkoſten der Eifenhahnen die
zu einer gabermaligen Erhöhung der Frachtſätze ab März
1920 um 150 Prozent gezwungen haben, werden auch fol
gende Gebühren im Deutſchen Eiſenbahneltertartf Teil
erhöht, wobei die Verkehrsſtever eingerechnet iſt:

die Mindeſtfrucht für Eilftückaut (88 3 (2) und 38 (1)
der Allgemeinen Tarifvorſchriften) von 6,70 Mk. auf 2,10
Mark; die Mindeſtfracht für beſchleunigtes Eilaut (8 4 (2
a. a. O.) von 1,10 M. auf 3,20 Mk. e) die Minbveſtfracht
für Frachtſtückant (8 5 der Allgerteinen Tarifvorſchriften)
von 0.50 Mr. auf 1.660 Mk. die ermätiate Deckenfrackt
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s 55 (3) der Allgemeinen Tariſvorſchriften) von 0,60 Mk. zurückgeſtellten Punkte verhandelt würde. nauer Straße. Es war niemals mögklich, Nagel in ſeinet 1,60 M. für die Frachtbriefsndung: H die Schutzwagen Nach langer erregter Ausſprache lehnten die U. S. P. Wohnung anzutreffen. Als geſtern wiederum eine Vrh.
gtr g 35 (1) a. a. O.) von 0,20 Mk. anf 0.60 Mk. für Vertreter dann den Voranſchlag ab, obwohl ſie ſachliche Ein

n Wagen und das Tarifkilometer; die beſondere Beför-
rungscebühr für Koſtbarkeiten in Gepäckwagen (S 19 (2)

Alffgemeinen Tarifvorſchriften) von 1,20 Mk. für den
Wagen und das Tarifkilometer auf 7220 M. bei Beförde-
Daug in Eil- oder Schnellzügen, auf 4,80 Mk. bei Beförderung

laſſen hatten,

wendungen nicht vorbringen konnten. Für ſie kommt es allein
darauf an, den mehrheitsſozialiſtiſchen Landrat Thiele, dem
ſie auch heute wiederum ihr ſchärfſtes Mißtrauen ansſprachen,
zu beſeitigen.

ſuchung der Wohnung vorgenommen wurde, unterzog man
auch den Ofen einer Beſichtigung. Die Beamten waren nicht
wenig überraſcht, als ſie Nagel im Ofen vorfanden, wo er ſich
ſage wiederholt der Verhaftung zu entziehen verſtanden

atte.

n heuit runs ren Zügen Waſſereinbruch in den Concordia-Schächten bei Nachterſtedt. e Jiebeln in anderen Halle, 16. Juni. Durch einen ſchweren Waſſerein Voilkswirtich elund 5o JFahresverſammlung der Guſtav AdvifStiftung. bruch nd vier S chächte und der Da e ba n der un o ir tie fr Handel Verkehr.
gung Der Hauptverein der Evangeliſchen Guſtav eohlengewerkſchaft Coneordia bei Nachterſtedt er Die ausländiſchen Zahlungsmittel

tachet Adolfe Stiftung für die Provinz r halt Diens ſoffen. Die Waſſermengen haben die Schächte zum Teil zogen an der Berliner Börfe geſtern durchweg an. Es wur
en 459 tag, den 22. und Mittwoch. den 23. Juni in Halberſtadt den bezahlt: polniſche Noten mit 23 Mk. engliſche Vfund-eite ſeine 76. Fahresverſammlimg ab. Anmeldungen auf Frei eingedrückt. Es iſt noch nicht abzuſehen, wann die Grube en i i i franzöſiſche Franknoten mit 305 Mk.

der zuartiere erbittet Sup. Brinkmann-Halberſtadt bis 15. die 2500 Mann beſchäftigt. wieder betriebsfähig wird. Dollar mit 40 Mk. und rumäniſche Leinoten mit 84 u. 83

Juni. Mark. Für ein Zwanzigmarkfſtück in Gold wurden 183 Mk.Die erſten Porzellanmnünzen. Ein Dorf in Flammen. geboten.
50 Mi Die Hamburger Hochbahn Aktiengeſellſchaft hat t Liebenwerda, 16. Juni. (Eig. Drahtber.) Jn Groß 2

auf 569

300 000 Stück 20-Pfg.-Stücke aus Porzellan bei der Meißener
Vworzellan-Manufaktur beſtellt Dieſe hat bekanntlich ſchon
vor einiger Zeit auch der Reichsregierung die Herſtellung von
Porzellangeld. angeboten, doch iſt noch immer keine Entſchei
dung gefällt worden.

Thiemig bei Liebenwerda vernichtete ein gewaltiges
Feuer, das auf Brandſtiftung zurückgeführt wird, 32 Ge
höfte mit 109 Wohnhäuſern und 34 Scheunen
einſchließlich der geſamten Erntevorräte und land wirtſchaft

Wettervorausſage
Donnerstag, den 17. Junt. Meiſt heiter, trocken, warm.,

ägt Millt Merſeburger Schwimmerſchaft, Badeanſtalten.efreit, Neue Amtsbezeichnungen der Juſtizbegnmten. lichen Maſchinen. Der Schaden beträgt Millionen. erſ Werern Grad r e 19 u
ideten Die ne wer ke mmng der e ſind Der Ofen als Verbrecherverſteck.
nſen an eben vom Jufſtizminiſter zur ſofortigen Einführung be t Berlin, 16. Juni. Schon ſeit langer Zeit fahndete diemuinng immt worden. Der Erſte Staatsanwalt heißt jeßt Ober Kriminalpolizei auf den Kutſcher chard Nagel an der Grü- Die beutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
ehr von ſtaatsanwalt. Der Oberſtagtsanwalt nennt ſich Gene
er ohne ralſtaatsanwalt, der bisherige Direktor im Juſtizminiſterium zheißt Miniſterialdirektor, der Unterftaatsſekretär nunmehr Le te De S en

Stagtsſekretär. Der Geh. Juſtizrat Geh. Oberjuſtizrat und e F&20 auf vortragende Rat n Serrre du re20 auf heimratstitel wird nicht mehr verliehen, kann aber i i eriſe ien wie AWgeſühet werden ebenſo wie ber Geriisſelreint ber Die Demokraten zur Kabinettsbildung Kabinetts-riſe in Norwegen
püte- inſpektor, Amtsanwaltſchaftsrat, Rechnungsrat, Geheime Berlin, 16. Juni. Abg. Dr. Peterſen, der Führer Chriſtianig, 16. Juni. Das Storthing hat geſtern das

nasſtelle zuſtizrat, Geheime Oberjuſtizrat, Wirkliche Geheime Ober der demokratiſchen Partei, hat dem Abg. Dr. Trim Wegebaugeſetz des Miniſteriums Knudſen mit 74 gegen 51
Erledi- itſtizrat und Wirkliche Geheime Rat. Die Oberin bei Ge born auf ſeine Anfrage ſchriftlich erklärt, daß ſeine Partei Stimmen abgelehnt. Infolgedeſſen werde Miniſterpräſident

abends
ederver-

angniſſen heißt Strafanſtaltsoberin, der Heroldsamtsſekretär
und der Heroldsamtsregiſtrator Juſtizoberſetretär. Der Ober
taatsanwaltsſekretär iſt Juſtizbüroinſpektor geworden, der
Juſtizhauptkaſſenrendant Juſtizlandrentmeifter. Die bis-
herigen Titel Land und Amtsgerichtsrat ſind Amtsbezeich-

ohne parteipolitiſche Voreingenommenheit bereit ſei, ſach-
lich und poſitiv in einem Kabinett mitzuarbeiten,
das durch ſeine Perſönlichkeiten und durch ſein Programm die
Gewähr für den politiſchen Wiederaufbau gebe Als uner-

Knudſen heute mit der ganzen Regierung zurücktreten und
man glaubt, daß der König den Storthingpräſidenten Hel
vorſen erſuchen wered, die neue Regierung zu bilden.

vie t ge Beſtandrete dieſes Programm m erden g. a. Abbruch der Kraſſin- Verhandlungenen geworden. bezeichnet: Unbedingte Anerkennung der Weimarer Ver-ng übe nungen ge Fätmn iſt Kopenhagen, 16. Juni. Der Widerſtand gegen dieerfolgen. Die Städtefenerſozietät der Provinz Sachſen 8 9 u derr re An r n Verhandlungen mit Krafſin macht ſich immer aärker
wehende in Merſeburg hat 1919 folgende Ergebniſſe erzielt: Die Ver keichs- und Verſöhnungspolitik. Beſehnng der Aemter ohne Ter t Kerheſslur
ich ſcherungsſumme iſt um 662 Millionen Mark auf 3519 Milli arteipolitiſche Rückſichten Die Bildung einer Regierung, en ſetzt als ein eniſchies nes Fiasko und heben hervor daß
eine onen Mark, die Beiträge der Verſicherten ſind um 558 000 ſo heißt es weiter, könne nur auf dem ſtreng verfaſſungs Kraſſn bisher keine der verlangten Garantien habe beſchaffen
51 retrig auf 3 224 000 Mark geſtiegen. An Schadenvergütungen waren mäßigen Wege gelingen, daß der Reichs präſident den tönnen Man deutet an, daß mit einem valdigen Abbruch der
n wer 1790 000 Mark zu zahlen. Jm einzelnen entfallen auf die Reichskanzler und auf deſſen Vorſchlag die Reichs t
u

mwmlung

maligen
Weiter

Feuerverſicherung 3313 Millionen Mark Verſicherungsfumme,
3 040 000 Mark Beiträge der Verſicherten und 1663 000 Mark
Schadenvergütungen; auf die ſeit dem Jahre 1914 betriebenen

miniſter ernenne. Ausgeſchloſſen erſcheint es, daß die
Parteien ſich bereit erklären, Koalitionen zu bilden, ohne
vorher das ſachliche Programm des Kabinetts und

Verhandlungen gerechnet werden könne.
Rotterdam, 16. Juni. Der Vorſitzende der ukrain i

ſchen Delegation bei der Friedenskonferenz hat Lloyd George

a r e i re in raſfinMieler Nebenzweige, und zwar auf die r ſeine Zuſammenſetzung zu kennen. An e De r r t xe r Muiogen u r r r e n Dieſes demokratiſche Dokument muß Verwunderung er Bolſchewiſten ſtehe.kräge der Verſicherten und 122 000 Mark Schadenvergütungen
und auf die Waterleitungsſchädenverſicherung 67 Millionen wecken. Die Demokratiſche Partei ſtellt ſich harmlos und hat

Mart Verſicherungsſinme, etra bi Belgien und J handeln mit KraffinMark Verſicherungsſumme, 15 000 Mark Beträge der Ver dabei bisher nicht den geringſten Anſtoß an der Art der Re eigien und Japan ver
n irnt icherten und 5000 Mark t r gierungsbildung genommen. Dabei hätte ſie zuſammen mit London, 16. Juni. (Reuter). Die belgiſche unduhigung r n efehendete g ebe ſchuß der Vinnay- dem Zentrum aufgrund ihrer rein zahlenmäßigen Stärke in die japa niſche Regierung haben beſchloffen, ſich an den
lediglich nen über die Ausgaben betrug bei der laufenden Verwaltung der alten Nationalverſammlung ein gewichtiges Wort bezüg Beſprechungen der engliſchen Regierung mit Kraſſin zu
hen T nach en a n 27 W n r lich Art und Bildung einer jeweiligen Regierung ſprechen beteiligen.
emdt deten Beamtenpenſionsfonds noch 4 dark. Das Ver können. Es berührt höchſt ſonderbar, daß die Demokraten
et gen r n r s Berer- jetzt Herrn Trimborn weiſe Belehrungen über die Reichsver Selbſtverwaltung für Malta.

apiere h Ahrung der Wertpapiere nach dem Kurswerte auf 11,8 Millionen faſſung erteilen, und die Frage iſt ſehr berechtigt, warum denn London, 16. Juni. Durch königliche Verordnung wird

urückzu Mark die Demokratiſche Partei jeweils bei der Bildung der Regie der Jnſel Malta eine eigene verantwortlich e R ealtenen Tivoli Theater. rungen unter der alten Koglition nicht ſolche Briefe geſchrie- gierung gegeben. Das Parlament wird aus einen r
omäne Am Donnerstag findet ein Einakter-OperettenAbend ben hat, wie ſie es ſetzt tut nachdem ſie auf Grund ihrer und einer Verſammlung r AdwWonzge

ſtatt, und zwar kommt als Erſter, eine Perle Offenbachſcher eigenen Mißwirtſchaft als Regierungspartei vom deutſchen ſterium ſoll höchſtens 7 Mitglieder umfaſſen. ie Amtsſprach
n h a re t e h r n W e*, Volke und vor allem von ihren Wählern einen gehörigen iſt engliſch, bei den Gerichten italieniſch. T n verden

r als zweiter S iegmanns umorvolles und muſtkali reizen- Denkze S auf gliſch, it alieniſch und malteſiſch gehalten werden.a es Guten Mer e z e ar Jeden enkzettel erhalten hat können auf engliſch, italieniſch
i Die beiden Einakter, welche jeder in ſeiner Art Meiſterwerke je D e Nylkspart De 353 zen Friedensvertragese fön ſind, füllen einen Theaterabend reichlich aus und werden Die Dentſche Volkspartei und die Demokraten Reviſion des türkiſchen Friede s

eher jeden Theaterbeſucher vollkommen vefriedigen. Berlin, 16. Juni. Zu der Erklärung des demokratiſchen Paris 16. Juni. Nach einer Londoner Meldung des
]-rrécecewcò ktionsvorſi n eterien J „Temps“ kurſiert ſchon ſeit einiger Zeit das Gerücht, daß umFraktionsvorſitzenden Dr. Peterſen wird dem „Tag“ von In verhindern daß Kleinaſien der A narchie verfällt,

den u Aus Kreis und Vachbarkreiſen bervorragender volkparteilicher Seite mitgeteilt. „Das. was er Oberſte diat gewiſſe bedeuntſame Abändernn-
8 u Der Verbrecherkampf bei Schkopan Dr. Perterſen hier ausführt, wurde von der Deutſchen gen der türkiſchen Friedensvertragsklauſeln nigung es Schlovan, 16. J. Zu der Blutrat anf dem Volkspartei ſchon zu Beginn der Kriſe gefor- Auge faſſen könne.
n o i.ung ſind Pitt ichene dert., Zu wiederholten Malen wurde aus ihrer Mitte dar e Ren und rer er en Wirren er er auf hingewieſen, daß in der gegenwärtigen Lage für Deutſch Sehr ernſte Lage in Albanien.

r dacht ſteht, an der Ermordung des Schmiedemeiſters land ein Wirtſchaftsminiſterium die beſte Löſung ſei. In Rom, 16. Juni. Blüttermeldungen zufolge iſt die Lage
nehmen Schneidewind in Blöſien beteiligt geweſen zu ſein.

Er hatte mit einem Polenmädchen ein Verhältnis und wohnte
in der Mädchenkaſerne. Die Halleſchen Kriminalbeamten
ſießen beisdem Verhaftungsverſuch auf heftigen Widerſtand,

tereſſant iſt, daß auch die Demokraten ſich jetzt von dem
parlamentariſchen Syſtem, wie es bisher aufgefaßt wurde,
abwenden und es dem Präſidenten überlaſſen, einen Reichs-

in Albanien äußerſt ernſt, da die albaniſchen Aufſtän-diſchen durch Serben verſtärkt wurden. Die Uniform und
die Waffen dieſer Serben ſollen amerikaniſchen Urſprungs
ſein. Der leitende Ausſchuß der ſozialiſtiſchen Kammer-

t ler ruenne in Anbe in i ie Regierungper da der Verbrecher zahlreiche Revolverſchüſſe abgab. Bei der kanzler zu ernennen, dem es alſo vorbehalten bleibt, ein gruppe hat in Anbetracht der Lage in Albanien d
e fol- chießerei wurde der eine Kriminalbeamte ſchwer. durch Arm Miniſterium zuſammenzubringen. Die Entſcheidung liegt aufaefordert, jede militäriſche Eroberungspolitik aufzugeben
ſnnahn ehe n bie Feſn ehe des Perrreaſers war eite Her mithin nicht bei den Parieien, ſondern beim Reichspräſiden Der Vormarſch des Generals Wrangel.

rleBtt. 2 en s Se rä 3 ingon im ehnung von 1500 Mk. ausgeſetzt. Er wird wie folgt be e d rung u on e t w. Konſtantinopel, 16. Junt. (Reuter.) General Wran
54 der hriehen Alter: 22 Jahre. Größe etwa 170 Zim. Geſtalt: den Grundſatz der bisher von den Koalitions e ſetzt ſeinen Vormarſch fort. Die Reiterei hat den
rt und hlank, kräftig, Haare: ſchwarz, ohne Bart, Geſicht: ſchmal, parteien vertreten war. Dnjepr erreicht. Der rechte Flügel iſt in der Gegend einige

ber auffallend braun gebrannt. Bekleidung: dunkelbraune Meilen nordöſtlich von Melitopol angekommen.r Anf- r d ere t e Narhet Eine interalliierte Wirtſchaftskvnferenz. mreßen, ug mit Rückengurt. illerkragen, blaugrauer Filzhut, rech h r n Mofnul.r et s Hoſenbein mit Blut beſudelt, anſcheinend von einer Schuß Eine interalliierte Handelstammer in Paris. Araber Angriffe fſ
dunnng erletzung herrührend. Rom, 16. Juni. Wie der Korreſpondent der „Frankf. Paris, 16. Juni. Nach einer Havas- Meldung an
künftig Tod zwiſchen den Puffern. Ztg.“ erfährt, tritt am 21. Juni in Paris eine interalliierte Teheran ſeien in Moſſul ſchwere Unruhen ausgebro-
zuge u a S Ah ß t Wirtſchaftskonferenz zuſammen, die ſich beſonders mit der chen. 6000 Araber hätten die Staatsgebände angegriffenändnig L ochan. 16. Juni. Zwiſchen die Puffer geriet in einer Aufhebung verſchiedener Ein und Ansfuhrverbote und mit der Man meldet zahlreiche Tote. Die Verbindungen mit Bagdad

ig der mwmendorfer Fabrik der noch jugendliche Arbeiter Franz Valmafrage befaſſen ſoll. Auch die Errichtung einer interna a Tigris ſei liſche Schiffe ge
cht zu eckh ven hier beim Rangieren von Loren er wurde zu Tode konalen Handelskammer in Paris ſteht auf der Tagesord ſeien abgeſchnitten. Auf dem Tigris ſeien eng

quetſcht. Er war erſt unlängft aus engliſcher Jnkernierung nung. Die Vereinigten Staaten nehmen an dieſen Verhand- plündert und die Beſatzung getötet worden.

er de ich Deutſchland zurückgekehrt. lungen teil. Gueriſlgkrieg im ſernen DſtenKilo Heuernte. nerillakrieging. Byrgliebenau, 16. Juni. Die erſten Heufuder dies Ein ſchweizer Oberlandesgerichts präſident Tokio, 15. Juni. Aus Söul wird gemeldei: 2 000 korea
Rilo- hriger Ernte paſſierten, aus der Elſter- und z r für Saarbrücken. niſche Bauditen r e

8 4 m nend 2 3 a ener T c t J 5imtngeerien efübrt f Vae ntter war von Saarbrücken, 16. Juni. Die vom Völkarbund eingefetzte geſch a en vie Japaner verloren 62 Manx, die Koreaner
en achtvoller aroner Farbe n d beſter Beſchaſfenhenn Run Saarregierung hat, wie hieſige ſuriſtiſche Kreiſe ver ließen 42 Tote zurückwnte ehr iſt di w e te in el WGan e allenthalben ſieht nehmen, den Profeſſor Otfried Rippold in Bern als
unter Graertt r M e Präſidenten des Oberlandgerichts Saarbrücken auserſehen. t dRein an Grasmälaſchinen und Senſen im Betriebe. S Berufung eines ausländiſchen Jmriſten zum oberſten In Gegen den Abbruch der Ziegeleien-

grenze Verkfehrsverbeſſerung. ſtiz eamten wird hier als Vorſtoß gegen das Richtergeſetz be Berlin, 16. Jppt P lebter r eenzen 2 en g
Lauche J x trachtet. Anzeigen, über Abbr e leiſtungsfähiger egelei-n. die en jetzt a e n e e e. 38 e betriebe, die lediglich aus ſpekulgtiven Granden erfolgen.

Mär; Sonn und Feſitagen. Dieſe Verkehrsverbeſſerung dürfte Keine Mobiliſterung in Schweden 877 r i u vähcgenden er

t erungen r än r dem Ju feitſa mit Freuden begrüßt werden. StoCholm, 16. Juni. Die nordiſche Preiſezentrale ſuchen, den un wirtſchaftlichen Abbruch von Jiegeleien im Inte
z8 (1) ne regte rei tone ung erfährt aus Zuperläſſiger Quelle, daß die Gerüchte über eine reſſe der Allgemeinheit und der in n r Ar
e h. Halle. 16. Juni. In der geſtrigen Kreis tags begonnene ſchwedäſche Mobiliſierung jeder Grundlage entbeh beiterſchaft wit allen gefeslichen Mitteln zu verhindernz S f n Gleichzeitig hat das Reichswirtſchaftsminiſterium zur Ver4 seinen S e ruhen ver rer ar h r en. Die Mitglieder des ſchwediſchen Reichstages ſind für ſhinherlng der imwirtſchaftlichen Ausſchiachtung von Betrie-

a nd den Un a hängigen. Dieſe verlangten, daß über die Donnerstag nachmittag zit einer geheinren Sitzung einberufen, n daß de xeſuhr gebvanchter Maſchinen in
fracki K voriger Sitzung, die die Unabhängigen gtiv ver in der die Regierung Mitteilzmden machen wird. Zukunft beſchränkt we
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Ehemalige Kriegsgefangene von Merſehurg n Ungegen
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Zwecks Gründung einer

werden alle Kameraden am
Freitag, den 18. Juni, abends 8 Uhr, im „Caſino

eingelgden

er 1 Sm Sene re

Klee Verkauf.
Am Freitag. den 18. d. Mts.

vorm. 11 Uhr
findet an Ort und Stelle der
Verkauf der den Raut'ſchen
Erben in Röſſen gehörigen
eg. 1 Morxg. Eſparſett
(unweit vom Gaſthaus Leunga
gelegen) öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung ſtatt.

Sammelplatz: Eißners Gaſt
haus, Leung.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

Hartobſt-Verpachteng.

Das Harktobſt der Gemeinde
Trakau ſoll
Sonnabend, den 19. Juni
d. J. nachmittags 3 Uhr,
im hieſigen Gaſthof öffentlich
meiſtbietend verpachtet worden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher.

Der Obſtanhang der Ge
meinde Creypau ſoll am
Dienstag, den 22. Juni
1926, nachmittags 5 Uhr,
im Jhbe'ſchen Gaſthof ver
pachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

Nähmaschinen

Ane e
Fahrradmäntel

100. Mk.
Schläuche

35. Mk.
reine Friedensware,
erstklassige Marken

in allen Grössen
I. Bieder, Hallea. S.

U ädr. Steinstr. 35.
Nähe Walhalia,

gegenüber den Kliniken,
Bitte genau auf Hausnummer

zu achten

lter
e h ääBadfahrer ſtaunt!!!
Fahrradreifen ſofort lieferbar.
Fahren wie Gummi, Renn-
fahrer gewannen zwei erſte
Preiſe darauf. Schriftliche Ga-
rantie wird geleiſtet. Fordert
Preisliſte mit Bildern umſonſt.
Grude, Berlin, Voltaſitraße 32.

Aquariengläſer

verſchied. Größen, zu kaufen

r

c

Ortsvereinigung

Die Einberufer.

eeeeeeceeenkDas Zahnpulver
Die ZFahnpaſta

Die neue verbeſſerte Zahnu-
pflege auf wiſſenſchaftl. Grund-
lage nach Zahnarzt Paul Vahr.

Man verlange- 0 z3
ausdrücklich

Jn Merſeburg in den Dro-
geren R. Kupper,

t. H. Weniger
er

Erstklaosige

2Strich
ätzungen

BalvanosWo

Tiefert ams chnellsten
sauberu,preiswertHur diKlischee

nFabrikDorf NüllerSaale aS. Königatrl
Fernruf 3955,

Ein Paar neue
Militärſchnürſchuhe

Bamweriäger Er

Tel. 9069
trifft heute näit feinen

vorzunehmen.
Unter G

Burgſtrafte 18,

Lels, bepeie,
Tel. 9069

hilſen hier ein, im die Beſeitigung
von e Ratten. Män en, Wanzen, Schwaben u. dergl.

arantie!
Offerten unter N. N. 396 an die Geſchäſtsſtelle dieſer

Zei ung erbeten

S 2

t v 4e J v
S.v F. 1 l J

sind unverwüstlich.

Max Schneider
Tel. 479. Schmalesitr. 14.

I Koeparaturwerkstatt,
Ersatzteillager.

und Umgegend

BVranche gut eingeführt,

Erſſklaſſiger Harzer Sauerbrunnen ſucht für Merſeburg

gut eingeführten

Generalvertreter.
I Mineralwaſſerſabrifanten, Brauereien, Lebensmittel -Groß-
händler, Kolonialwarenhändler oder Drogiſten, die in der

bitten wir
X. V. 584 an die Exped d. Bl.

um Angebote unter

Figaretten
für Gaſtwirte und Kantinen

Bellmar große dicke Türken
480,Adropulus Egypter 440,

I Cawallg 140,S Royal Staniol, Engl. 430,
Deutſche Goldmundſt. 330,

Ferner Bull Dog ZFigarette.
Langes Faſſon mit Goldmdſt.
für Händler und Groſſiſten

liefert prompt
M. Glaſer, Leipzig-

Zuverläſſige Stütze

in Küche und Haushalt durch-
aus erfahren, neben Dienſt-
mädchen für gutbürgerlichen
Haushalt mögl. ſofort geſucht.

Meldungen mit Bild an
Tageblatt, Merſeburg unter
Ziffer M. B. 333 erbeten.

Junge Hilfskraft
für leichte Arbeit, ſofort geſucht.

Stadttheater Halle
Donnerstag, abds. 73 1trag Uhr:

Freitag, abends 7ne ein r
TivoliTheater Rerſehm.

Dir.: Arthur Her nnnt.
Donnerstag. den 17. Juni 1920

abends 8 Uhr:
Die Verlobung bei der Laterne

Operette in Akt v. J. Offen bach
Hieranf:

Guten Morgen Herr Fiſcher
Operette in t Akt v. Stiegm

Sonnabend, den 139. d. Mts.

abends 6 Uhr tMitgliederkränzchen

in Meuſchan (Kaffeehaus).
Der Vorſtand.

Niedereichſtädt.
Zu unſerm am Sonntag,

den 20. u. Montag, den 21. Juni
1920 ſtattfindenden

Schützenfeſt

verbunden mit
VolksbelnſtigungMan im Freien W

ladet freundlichſt ein
Die Schützengilde.

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden
geſucht.

Poſtſtraße 31.

Eiſenbahn

u. KleinbahnFahrplan

(zum Aushängen)
in gegen früher erheblich er
weitertem Umfang, in der Ge

inn

geſucht. Angebote mit Preis zu verkaufen. Preis i35 Mk. Zigarettenfabrik, Näheres in der Geſchäfts ſchäftsſtelle des Tageblattes
werden ſchnell u. gut repariert und Größe unter V. K. an Näheres in der Expedition Katharinenſtraße 17. ſtelle dieſer Zeitung. für 50 Pfg. käuflich.
bei L. Albrecht, Halleſcheſtr. 19b. die Geſchäftsſtelle d. Blattes. dieſes Blattes. n n e 160. Hälterſtr. 4.

rantwor liche Redaktion Politik, Oertl. nd prov. Teil: Hanns Loz Sport: M. Hochheimer, Anzeigen: H. Baltz.
rund erlag: Merſeönrager Druck- und Verlagsanſtalt V. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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Politiſche Rundſchau
Scheidemann und der Bürgerkrieg.

Scheldemannſchen Dementi ſchreibt (elztEntgegen dem 5er Allg. Ztg.“ der Stadtverordnete Kreiß,i der et meiſt Scheidemann gelegentlich derm ürgermeiſterſtädtiſchen Haushaltsplanes den Kaſſeler
a dtverordneten tatſächlich erklärt hat:

Stad Es ſei zwecklos und darum unnötige Zeit und
graftverſchwendung, ſich eingehender mit der Beratung
des neuen Voranſchlages zu befaſſen. Er ſei genügend
unterrichtet, um ſagen zu können, daß wir vorausſichtlich
innerhalb zweier Monate den Bürgerkrieg in
Deutſchland haben würden. Dann werde ja doch alles
über den Haufen geworfen. Die einzige regierungs-
fähige Koalition ſei die bisherige geweſen. Nun, da
ſie in Frage geſtellt, müſſe mit dem Schlimmſten gerech-

verden.Wer größte Teil der Mitglieder des Haushaltsaus-
ſchuſſes, ſo ſagt Herr Kreiß weiter, könne dies beſtätigen.
Hie Ausführungen ſeien ziemlich un vermekttelt erfolgt
ind hätten wegen ihrer großen Beſtimmtheit unverkenn-
baren ſtarten Eindruck auf alle Anweſenden gemacht. Auf
eine Erwiderung, es brauche doch nicht gleich zum Bürger-Weg zu kommen, wenn mal eine Koalition von der anderen
zögelöſt werde, u. daß es doch nicht unmöglich ſein ſollte, eine
neue regierungsfähige Koalition als Block aller Ordnungs-
ſiebenden gegenüber dem ſtaatsverneinenden Radikalismus
zu ſchaffen, habe Scheidemann etwa entgegnet: „Nein, Herr
Kreiß, eine ſolche Koalition iſt nach Lage der Dinge nicht
möglich. Man kann den alten Koalitionsparteien, insbeſon
dere den Sozialdemokraten, nicht zumuten, mit den Parteien
zuſammen zu arbeiten, von denen ſie in den anderthalb
Fahren deutſcher Republik ſo unerhört bekämpft und
heruntergeriſſen worden ſind.“ Bei dieſen Worten und im
weiteren Verlauf der Beratungen hatte Kreiß allerdings den
Einduck, daß der Oberbürgermeiſter ſeine Vorausſage von
dem drohenden Bürgerkrieg innerhalb zweier Monate jetzt
am liebſten ungeſchehen gemacht hätte.

Aus dieſen Aeußerungen Scheidemanns geht ganz klar
hervor, welchen Kurs unter ſeiner Führung die alte Sozial-
demokratie ſteuern wird. Wenn nicht alles täuſcht, ſtehen
wir innerpolitiſch vor ſchweren Erſchütterungen, vor einem
Kampfe zwiſchen dem Bürgertum anf der einen Seite und
den drei ſozialiſtiſchen Parteien auf der anderen Seite.

Ein Schulbeiſpiel der Sozialiſierung.-
Die Bergwerksgeſellſchaft Hibernia zu Herne i.

Weſtf. befindet ſich bekanntlich ſeit langen Jahren faſt voll
ſtändig in den Händen des Preußiſchen Fiskus. Früher war
ſie in Privatbeſitz. Solange die Bewirtſchaftung durch den
privaten Unternehmer erfolgte, zählte die Geſellſchaft zu den
beftrentierenden Konzernen des Ruhrkohlenbergbaues. Nach
dem Uebergang auf den Staat hat ſich' dies weſentlich ge-
ändert. Die Erträgniſſe haben ſich vermindert und in dieſem
Jahre ſind Stammaktien der Hibernig zum erſten Mal ſeit
Veſtehen der Geſellſchaft ohne jede Dividende geblieben. Auf
der am 27. Mai ds. Js. in Berlin abgehaltenen ordentlichen
Haubptberſammlung, auf welcher der Preußiſche Fiskus als
einziger Aktionär 59 Millionen Mark Stammaktien von 66
Millionen Aktienkapital und ſämtliche 10 Millionen Mark
Vorzasgktien vertrat, wurde nämlich der Beſchluß gefaßt,
geäß Vorſchlag lediglich auf die 10 Millionen Mark Vor-
ugsaktieit 4 Proz. Dividende zu zahlen. Die ſchlechtenwirtſchaftlichen Erträgniſſe der fiskaliſchen Bergbaubetriebe
ſind bekannt. Es iſt don ihnen im Zuſammenhang mit der
Sozialiſiernng in den letzten Jahren viel die Rede geweſen.
Bei der Gegenüberſtellung der ſtaatlichen und privaten Be
triebe lieg! allerdings der Mißſtand vor, daß“ beide Bewirt
ſchaftungsformen ſich an verſchiedenen Betrieben vollziehen.
Der Fernſtehende kann deshalb nicht ohne weiteres beur-
teilen, ob ſich auf den verglichenen Werken auch dieſelben
Loraus ſetzungen des natürlichen Vorkommens und des Be-
triebes vorſinden, ohne die ein unbedingt ſchlüſſiger Beweis
nicht gut möglich iſt. Jn dem angezogenen
Hibernig fällt dieſes Moment dagegen fort. Hier iſt an einem
Schulbeiſpiel auch dem Ungläubigſten mit überzeugender

Die Erben von hohenlnden.
Roman von Fr. M. White.

14) Kachdrug verdors
e er ſchig nicht ven Weg nach dem Dorfe ein.

Ganz in der Nähe des Schloßportals ließ er ſich auf eine
Vank nieder, die ganz im Dunklen ſtand und ihn allen

Fall der

ſpähenden Blicken verbarg. Und er wartete. Er ſah, wie
Slawik in ſeinem Automobil zurückkam und es in die
Garage brachte, er ſah den verhaßten Mann, der das
Schickſal von Hohenlinden zu ſein glaubte, in das Haus
gehen, hörte ihn noch mit irgend jemandem ſprechen. Dann
wurde es ganz ſtill und drinnen im Haus verloſch ein Licht
nach dein andern. Nur noch die Fenſter ſchimmerten hell
durch die nächtliche Dunkelheit, hinter denen der Kranke
ich guf ſeinem Leidenslager wälzte.
Aufatmend lehnte Rudolf ſich zurück und ſtützte die

Stirn, hinter der ſich die Gedanken ſtürmiſch jagten, auf
die Rechte. Noch einmal rief er zum Bewußtſein wach,

higehen und ſich zum Herrn von Hohenlinden machen

zum Herrn von Hohenlinden und von Margaretes Schick
jal. War er nicht ein Narr ein abgeſchmackter Phankaſt,
daß er ſich ſelbſt dieſer Möglichkeit berauben wollte Da
drängte ſich ihm ein häßſicher Gedanke auf: wenn er ſich
als den Herrn von Hohenlinden proklamierte wenn er
Margarete arm machte und ſich ſelbſt de tat er dann
nicht das Gleiche, was auch Slawik tat Konnte Margarete
weht auch von ihm glauben, daß er ſie habe zwingen wollen,
ihn zu heiraten
n nein vielleicht war es töricht, daß erre Derartiges fürchtete vielleicht würde ſein Tun in

Augen nüchtern denkender Menſchen mit dem Fluch der
icherlſchkeit behaftet ſein für ihn gab es doch keinen

eneeren Weg als den, den er hatte gehen wollen Als
einfacher, müttelloſer Rudolf Geniner wollte er die Liebe

in langem

Dentlichkeit vor Augen geführt, welche wirtſchaftlichen Se8
zu erwarten haben.

Donnerstag, den 17. Juni 920.

ngen wir von der Soziagliſierung der privaten Wirtſchaft
Deutlicher kann es nicht gezeigt werden.

Der neue Tarif der Bergarbeiter.
Der am 21. Mai vereinbarte Tarifvertrag für den

Ruhrkohlenbergbau iſt von Vertretern der Arbeit-
nehmerorganiſation und des Zechenverbandes endgültig
genehmigt worden. Die Arbeiter erhalten eine Lohn-
erhöhung von 6 Mark täglich, wovon 1,50 Mark von den
Zechen in bar gezahlt und 4,50 Mark vom Reich übernommen
werden. Die Angeſtellten erhalten den Reichszuſchuß in
gleicher Weiſe, wie die Arbeiter außerdem eine der Lohn-
erhöhung entſprechende Gehaltsaufbeſſerung. Durch dieſe
Regelung wird eine Erhöhung der Kohlenpreiſe
vermieden.

Frankreich will unſeren Untergang.
Jaques Bainville erklärt in der „Action Francgiſe“:
Der deutſche Staat könne verſchwinden, ſo oft er wolle,

ſein Verſchwinden werde nicht betrauert werden. Wenn
mun, um bezahlt zu werden, ein ſtarkes Deutſchland
notwendig gehabt hätte, dann hätte man ja das von Wil-
helm dem Zweiten erhalten können. Der gute frau-
zöſiſche Sinn ſage, daß man niemals ſoviel gewonnen haben
werde, als wenn das deutſche Staaitsſchiff mit Mann und
Ladung unterginge, denn von dem Beſitztum würde immer
noch etwas übrig bleiben, und Frankreich ſei wenig-
ſtens vom Bismarckſchen Reich befreit.

Schweninger über Bismarck.
Profeſſor Schweninger, Bismarcks Arzt, der am

15. Juni in München ſein 70. Levensjahr volendete, erklärte
einem Mitarbeiter der „München-Augsburger Abendztg.“,
daß Bismarck die Kataſtrophe für Deutſchland vollkom-
men vorausgeſehen habe. Gerade im Schlußbande
ſeiner „Gedanken und Erinnerungen“ würde Bismarck dem
deutſchen Volke noch viel ſagen, was uns erheben und uns
aus unſerer furchtbaren Not die Wege weiſen könnte. Reſig-
niert und in tiefſter Trauer hat Bismarck noch ganz zuletzt
geſagt: „Wir gehen einer furchtbaren Kata-
ſtrophe entgegen!“ Das waren Bismarcks Worte.
Er ſah den Ring ſich bilden, der Deutſchland einkreiſen ſollte
er ſah auch daß Rußland ſich in dieſen Ring einfügen werde.
„Eine Perſönlichkeit wie Bismarck“, ſagt Schweninger, „tat
uns not, hätte un s not getan und der ganzen Welt. Die
Kataſtrophe wäre nicht gekommen, Er hätte ſich auf die
drohende Konſtellation eingeſtellt, dex natürlichen Entwicke-
lung Rechnung getragen und ſie in geſunde Bahnen geleitet.“

Frankreichs „ſchwarze Abhängigkeit.“
Jn einem Leitartikel ſchreibt das Kopenhagener Blatt

„Sozialdemokraten“: „Die Würde der weißen Bevöl-
kerung und ihre Sicherheit ſollten Frankreich veranlaſſen,
er Verwendung fabriger Truppen in Mitteleuropa ein
Ende zu machen. Leider ſcheint aber der beſtändig wach-
ſende Militarismus bei ſtillſtehender Bevölkerungszahl
Frankreich in immer größere Abhängigkeit von farbigen
Truppen zu bringen und ſeinen Blick vor den Folgen für
ſeine eigene und Europas Stellung zu verſchleiern.“

Japan verlungt vſtſibiriſche Pufferſtagten.

Nach einer „Eaſtern Service“- Meldung aus Tokio
machen die Verhandlungen zwiſchen Japan und
der Sowjet regierung nur wenig Fortſchritte
Japan bleibt bei ſeiner Forderung auf Schaffung einer An
zahl Pufferſtaaten. Es wird die militäriſche Beſetzung
Sibiriens ſo lange aufrechterhalten, bis dieſe Frage end
gültig geregelt iſt.

men

Die Reichsſchulkonferenz.
Die Sitzung am Montag hatte ſich mit dem wichtigen

Thema Lehrerbildung zu befaſſen. Der erſte Be-
richterſtatter Dr. Loui s-Berlin forderte, daß alle Volks-
ſchullehrer und Oberlehrer, die der Erziehung der Jugend
a F. JZu re
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ſich widmen, eine Studienanſtalt bis zur Reifeprüſung
durchſaufen. Jede Gruppe müſſe dann durch weitere Aus
bildung für die ihr zufallenden beſonderen Aufgaben ausge
rüſtet werden. Der Volksſchutlehrer erhält ſeine Ausbildung
am beſten auf einer pädagogiſchen Akademie, die zweckmäßige
von der Univerſität geſondert aufzubauen iſt.

Jrn der Nachmittagsſitzung brach Rektor Prertz e l-Ber
lin eine Lanze für das Hochſchulſtudium der Volt s
ſchullehrer. Die Mindeſtdauer des Studiums ſolle
drei Jahre betragen. Als Vertreter der Univerſität ſtimmt
ſodann Univerſitätsprofeſſor Spranger-Berlin der For
derung zu, daß die frithe Vorbildung auf einer höheren
Schule erfolgen ſolle. Zuzugeben ſei durchaus, daß auf den
Univerſitäten der Berufsgedanke künftig ſtärker berückſichtigt
werden müſſe. Die Univerſitäten ſeien durchaus bereit, das
Neue in den alten Körper der Hochſchule aufzunehmen. Da
ſei aber techniſch undurchführbar, da bei einem dreijähriger
Studium durchſchnittlich 1250 ausgebildete Lehrer ſährlick
auf jede Univerſität kommen würden. Prof. Spranger häl
daher die pädagogiſche Hochſchule für unvermeid-
lich. Von den weiteren noch vorliegenden ſechzig Anmeldun-
Ken wurden vierzig Redner angenommen, die das Theme
des Hochſchulſtudiums der Volksſchullehrer nach beiden Rich
tungen ausführlich erörterten.

Die Hölle von Sipote.
Rache, Sühne für die deutſchen Kriegsverrechen, ſchreien

noch immer die Kämpfer für Kultur, Geſittung, Menſchen
liebe im Ententelagger. Ja auch gänzlich verbohrte Deutſche,
wie Luiſe Zietz in ihrer Abſchiedsrede in der Nationalver-
ſammlung entblöden ſich nicht, immer wieder die Verbre-
chen des Feindes als geringfügig, ja berechtigt, die Taten der
Deutſchen gber als himmelſchreiend hinzuſtellen. Solchem
Tun gegenüber iſt es ſehr zu begrüßen, daß ein deutſcher
Pfarrer, Hans Krieger, endlich einmal hineinleuchtet in die
entſetzlichen Greuel, unter denen unſere Gefangenen auch in
Rumänien haben leiden müſſen. Furchtbareres hat nicht
einmal Dantes Phantaſie in ſeine Hölle verlegt. Furcht-
bareres iſt nie geſchehen ſeit den Tagen des 30jährigen Krie
ges. Sipote war ein Gefangenenlager, in dem im Winter
1916/17 4000 deutſche und 13 006 öſterreichiſcheungariſche
Soldaten gefangen gehalten wurden. Von den 4009 Deut
ſchen waren im Mai 1917 noch 187 wandelnde Leichen
übrig, alle anderen waren verhungert, zu Tode geprügelt
an den ſchrecklichen Seuchen zugrunde gegangen, dur
Selbſtmord geendet. Hauptſächlich waren es Bayern der 11.
Diviſion, Schwaben, Oberpfälzer, Unterfranken und Pfälzer
Sachſen, Oberſchleſier und Holſteiner. Jmmer wieder wurde
den unglücklichen Opfern. die um Beſſerung der Zuſtände
flehten, höniſch erwidert: „Jhr deutſchen Schweine müß
alle krepieren.“ Sieben Monate gab es weder Waſch
waſſer noch Trinkwaſſer. In kellerartigen Ställen waren die
an Ruhr Typhus, Fleckfieber, Cholera, Malarig Leidender
auf dem blanken Boden, ohne Decken, ohne Mäntel zuſam
mengepfercht. Nicht einmal hat einer der rumäniſchen Aerzt
die Baracken betreten, bis zu 300 ſind täglich geſtorben. Jhr
Leichen wurden ein Naub der Krähen und Hunde. We
wagt es, zu behaupten, daß auch nur im entfernteſten der
artige Zuſtände in einem deutſchen Gefangenenlager bei
ſtanden haben? Jeder leſe das Buch (J. F. Lehmanng
Verlag, München, Mark 2.40), er weiß dann, was er von
den Anklagen der Feinde zu halten hat. Einige Bleiſtift
ſkizzen eines Gefangenen ſprechen eine faſt noch überzeugen
dere Sprache, als die ſchriftlichen Ausführungen ein Ver-
zeichnis von 39 eidbereiten Zeugen gewährt Büraſchaft für die
völlige Zuverläſſigkeit der Angaben. Schon im Somme
1918 hat Pfarrer Krieger in Eingaben an das Auswärtigé
Amt, an das Kriegsminiſterium und die Oberſte Heeres;
leitung auf dieſe himmelſchreienden Zuſtände hingewieſer
und Maßnahmen gegen die Rumänen verlangt. Luden,
dorff gab die Sache an das Kriegsminiſterium weiter, abe
ſowohl dieſes, wie Herr von Kühlmann im Auswärtigen
Amt fand nur beſchönigende Entſchuldigungen. Dentſché
Schwächlichkeit hat es verhindert, daß rechtzeitig von Ruz
mänien Sühne verlangt wurde. Jhr ſteht würdig zur Seit
die Gleichgültigkeit der republikaniſchen Regierung gegen

r und ſich mir ſeiner Hiiſe von den Banoen zosmachen,
ie Slawik um ihn gewunden.

Still und ruhig war alles, nichts rührte ſich mehr im
Hauſe und Rudolf wußte den Weg Ueber
den Stein, auf dem dereinſt ſein Vater ſo oft geſtanden,
ſchwang er ſich auf die Brüſtung des Fenſters. Ein Druck auf
den Rahmen, und leiſe knarrend öffneten ſich die Flügel.
Eine Minute ſpäter ſtand Rudolf in dem Korridor, der
hell vom Licht des Mondes erleuchtet war.

Wirklich, ein Einbrecher hätte da lächerlich leichtes
Spiel. Da ſtand die große, wundervoll geſchnitzte gotiſche
Banktruhe, von der ihm ſein Vater geſprochen, und darüber
hing das lebensgroße Bildnis irgend einer Ahnfrau derer
von Reckenthin in mächtigem prunkvollen Goldrahmen.
Dieſen Rahmen verſuchte Rudolf beiſeite zu ſchieben, und
es gelang ihm leichter, als er geglaubt. Eine Oeffnung
wurde in der Wand ſichtbar, eine kleine Niſche, und in dieſer
Niſche ſtand eine eiſerne Kaſſette.

Mit bebenden Fingern nahm Rudolf ſie heraus und
rückte das Bild wieder an ſeinen Platz. Die Schatulle war
unverſchloſſen und in ihrem Jnnern barg ſie, was Rudolf
geſucht: ſeines Großvaters letztwillige Verfügung.

Nun hatte er nichts zu tun, als den Grafen Tarnow
durch einen anonymen Brief wiſſen zu laſſen, wo ſich das
Teſtament befand, und die Schriftſtücke wieder an ihren
Platz zu legen. Haſtig überflog er die erſten Seiten, und

Da öffnete ſich eine Tür, und, eine brennende Kerze in
der Hand, ſtand Margarete vor dem Ueberraſchten.

„Ein nächtlicher Dieb l Was hat das zu bedeuten,
Herr Rudolf Gentner

7. Kapitel.

emmeeeccc[rr S
Hatte ſie zu einem r einem Bettler geſprochen, den ſie beim Stehlen von Aepfeln überraſchte

ihr Ton hätte nicht hochmütig kälter, nicht eiſiger ſein können.
Eine Drohung lag in ihren Worten, die Rudolf nur zu gut
verſtand er begriff, daß ſie nicht einen Augenblick zögern
würde, ihn feſtnehmen zu laſſen, wenn ſie nicht zu der
Ueberzeugung kommen konnte, daß es ſich'um etwas anderes
als um einen gewöhnlichen Diebſtahl handelte. Er zer
marterte ſein Hirn, eine Erklärung für ſein Tun zu finden,
die ebenſo wahrſcheinlich wie unwahr ſein mußte. Aber
wieder machte ſich jener Zwang geltend, den der Blick
ihrer Augen auf ihn ausübte jener Zwang, zu be
kennen. Er konnte ihr gegenüber nicht lügen wenigſtens
nicht, wenn ſie ihn anſah wie eben jetzt. Und er ſchwieg,

Da raffte Margarete mit einer ungeduldigen Bewegung
ihr Kleid zuſammen.

„Ich muß Jhr Schweigen für ein Schuldgeſtändnis
nehmen,“ ſagte ſie verächtlich. „Gehen Sie denn! Und
wenn Sie ſich etwa etwas etwas angeeignet hättenJhre Stimme wurde plötzlich unſicher. n dem Augen
blick, da ſie ihr Ausdruck verliehen, mußte die Vorſtellung
eines von Gentner verübten Diebſtahls ihr ſelbſt ganz un
emg erſcheinen. Um ihre Verlegenheit zu bemänteln, rief
ie heftigf ſprechen Sie doch endlich Weswegen kamen

Sie hierher Geſchah es, um etwas etwas zu ent
wenden

Da raffte er ſich energiſch zuſammen. Und es klang
ruhiger, als er es ſelbſt erwartet hatte, da er erwiderte

„Nicht um etwas zu entwenden, Komteſſe l Wohl
aber, mich von dem Vorhandenſein eines Gegenſtandeg
zu überzeugen.“Eine Flut wilder, wirrer Gedanken und Gefühle ſtürmte

auf Rudolf ein. Er tat nichts Unrechtes ja, er brachte
der, die da ſo kalt und herriſch vor ihm ſtand, das größte
Opfer und hatte doch kein Mittel, ihr zu beweiſen, daß er
etwas anderes war als ein gewöhnlicher Dieb! Sicher-
lich, doch handelte er aus den edelſten Motiven und
wenn er Margarete die ganze Wahrheit enthüllte, mußte
ſie ihm den häßlichen Verdacht abbitten, der ſo deutlich
in ihren Augen geſchrieben ſtand.

„Ah wirklich! Vermutlich handelt es ſich um den
Gegenſtand, den Sie da in den Händen haben. Wis
kamen Sie in das Haus n der Halle ſchläft doch
wohl ein Diener.“

Jch kam n'o l durch die Halle, Komteſſe! Man kann
ſehr leicht zu leicht faſt für Jhre Sicherheit durch
jenes Fenſter dort einſteigen. Man braucht ſich nur auf
einen Stein unterhalb der Brüſtung zu ſtellen, ſo kann
man das Fenſter von außen aufdrücken und über die„Jch fragte Sie, was Sie da tun wiederholte Mar

te hart. S Sie meine Geduld nin er Wentherſe ber. De weint Eedutd gicht da och Brüſtung klettern.“

e Fol tſetzung folgt.)
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Aus Stadt und Umgebung

Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg Stadit.

An der Mitgliederverſammkung am 31. 5.
d. J. nahm auch die Vorſitzende des Provinzialverbandes der
Vaterländiſchen Frauenvereine der Provinz Sachſen Frau
Oberpräſident Exzellenz von der Schulenburg teil.
Zunächſt wurden die vom Verein für langjährige treue
Dienſte geſtifteten Ehrenurkunden den Auszuzeichnenden über-

Es ſind dies das Dienſtmädchen Emma Kirſten
bei Fräulein Mathilde Schultze (Domſtraße), die Köchin

Frau Fabrikbeſitzer R. Dietrich

geben.

Marta Rennert bei
geb. Otto (Gerichtsrain
bei Frau Fabrikbeſitze

4), die Köchin Frieda Teuſcher
Blankenburg11), das Dienſtmädchen Elſe Wenneny bei Frau Ver-

walzungsgerichtsdirektor Kober (Seffnerſtraße 6), das
Dienſtmädchen Alma Gautſch bei Frau Kaufmann
Schmidt (Unteraltenburg 10). Sodann berichtete die Vor-
ſiende über die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1919. Sie
konnte am Schluſſe dankbar die Blüte des Vereins trotz ſchwerer
Zeit und die geregelten Geldverhältniſſe feſtſtellen, mußte
aber leider einen nicht unerheblichen Rückgang der Mitglie-

Es müſſe, damit der Verein überhauptderzahl beklagen
ſeine gemeinnützige, nur der Stadt Merſeburg und ihren
Einwohnern zu Gute kommende Tätigkeit aufrecht erhalten
könne, eifrig um neue Mitglieder geworben werden. weil bei
jetzigen Preisverhältniſſen mit den bisherigen Einnahmen
des Vereins einfach nicht weiter gearbeitet werden könne.
Jm Einzelnen iſt aus dem Rechenſchaftsbericht fol
gendes zu erwähnen: Die vom Verein
meindeſchweſtern haben im Berichtsjahre 3603 Be-
ſuche in der Gemeindepflege gemacht, ferner 150 Beſuche in
Ausübung der Lungenfürſorge, 173 Befuche bei Ziehkirdern.
Jm Mädchenheime waren durchſchnittlich 18 Kinder,
daneben ein ſchon konfirmiertes zur Erlernung häuslicher
Fertigkeiten. Von den Kindern haben 5 in der Schweiz Er-
holungszeiten durchmachen können, 4 je 6 Wochen, eines 14
Wochen lang. Bei der Ausübung der Säuglings-

fürſorge ſind von der Fürſorgerin des Vereins bei 385
Haushbeſuche gemacht worden, d. h. bei jedemKindern 2226

Kinde durchſchnittlich 5,78 Beſuche und täglich durchſchnitt-
lich 72* Beſuche. Jn den 47 Mütterberatung s-
ſtunden ſind 1985 Kinder vorzztellt worden, d. h. jedes-
mal durchſchnittlich 42,23 Kinder. An Stillbelohnnn-
gen ſind 340 Päckchen Kakaomiſchung, 634 Päckchen Hafer-
flocken und 632 Päckchen Gerſtenmehl, zuſammen 1606 Päck-
chen mit 803 Pfund (jedesmal Pfund) ausgegeben wor-
den. Geſtorben ſind von den betreuten Kindern 35 8,98
vom Hundert. Bezüglich des Kinderhortes wird der
Verein ernſtlich vor die Frage geſtellt, ob er ihn angeſichts der
ſchlechten Geldlage dieſes Arbeitsgebietes aufrecht erhalten
kann. Die Kriegspatenkinderfürſorge umfaßte
bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres 178 Kinder, von
denen 6 ſeit dem Jnslebentreten der Einrichtung geſtorben
ſind. Jm Berichtsjahre hat in 3 Fällen die Auszahlung des
Patengeldes mit zuſammen 490 Mk. außer den aufgelaufenen
Zinſen ſtattgefunden. Die Auszahlung erfolgt nicht in bar,
ſondern durch Aushändigung der Sparbücher an die Mütter
unter eindringlicher Ermahnung zur Sparfamfkeit. Wo die
Kinder in eine Fabrik eintreten als „Arbeiter“, Dienſt-
boten werden uſw., erfolgt die Auszahlung vorläufig nicht.
Dann bleibt das Sparbuch in der Hand des Vereins ohne
weitere Einzahlungen durch dieſen, bis die Vorausſetzungen
der Auszahlung erfüllt ſind. Die Kafſen- und Vermös-
gens verhältniſſe des Vereins, die unter dem ungünſtigen
Stande der Kriegsanleihe infolge nötig gewordenen Ver-
kaufs eines großen Teiles des Wertpapierbeſtandes ge

litten haben, ſind nur ſehr beſcheiden und es hat der ganzen
Kraft des Schatzmeiſters, Rechnungsrat Eich ardt bedurft,
ſie auf dem Stande zu halten, den ſie am Jahresanfange
hatten. Dem Schatzmeiſter wurde denn auch bei der Ent-
kaſtung des Vorſtandes der ganz beſondere Dank des Vereins

usgeſprochen.D
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C r S e J 1 v c 5 USoterland. Sodann erteilt die Vorſitzende dem Herrn Ohber- wi rde en e

untere n 9 z erden.poftſekretär Goſſe- Merſeburg das Wort zu ſeinem Vortrage
über „„Bodenreform und Heimſtättenweſen“. Nach dem
Schluſſe des von warmem vaterländiſchem Gefühl erfüllten
Vortrages dankie die Verſammlung dem Redner für ſeine
packenden und überzeugenden Ausführungen mit lebhaftem
Beiſall. Die Vorſitzende ſchloß darauf die Verſammlung mit
Dank an den Vortragenden und mit dem Wunſche, daß in
nicht zu ferner Zeit die erreichharen Ziele der Bodenreform
ſich verwirklichen laſſen möchten.

Bei der Vorfſtandsſitzung am 2. Juni wurden die Vor
ſtandsämter wieder verteilt. Zur Vorſitzenden wurde ge
wählt Frau v. Gersdorff, zur 1. Stellvertreterin Frau
BVlancke, zur 2. Stellvertreterin Frau v. Wangelin
zum 1. Schriftführer Superintendent Profeſſor Bithorn,
zum 2. Schriftführer Oberregierungsrat Hoche, zu deren
Stellvertreter Paſtor Werther, zum Schatzmeiſter Rech
nungsrat Eich ardt. Außerdem wählte der Vorſtand neu
zu männlichen Mitgliedern Juftizrat Scholtz und Re-

gierungs- und Geheimen Medizinalrat Dr. Herrmann.
Daneben wurde beſchloſſen die Herren Paſtor Kratzen-
fein und Pfarrer Drehmann zu bitten, an den Vor
ſtandsſitzungen künftig teilzunehmen, damit alle 5 Kirchen
gemeinden der Stadt bei diefen vertreten ſind.

Vereinigung des erwerdstätigen Mittelſtandes und des
Handwerks.

Zur Gründung einer Vereinigung des erwerbs
Binnt e Zitteiſtandes und des Handwerks hatten ſich am
Vlensta ens 15. Juni, im „Ratskeller“ 62 Herren Kreiſe, hauptſächlich die Fotſlent e
er Innungen und anderer Jntereſſenvereine eingefunden.

Organiſation iſt ja heute für jeden notwendig und ſo hatten
fich dieſe Herren reichlich ſpät. wie ein Diskuſſionsredner
meinte, eingefunden, um gemeinſam, gl
Städten ſich zuſammen zu ſchließen,
ſchlechten Zeiten zu überwinden. Eine der Städte, in wel

(Gotthardtſtraße

gehaltenen Ge

Die Einbernfer hatten deshalb den Leiter de Zeitzer Organi-
ſation, einen Herrn Turngu, gebeien, Fine Erfahrungen
hier mitzuteilen. Schon in der Einleitung betonte der Red-
ner, daß in ſolchen Mittelſtandsvereinigungen nur rein wirt-
ſchaftliche Fragen erörtert würden und die Politik nach Mög-
lichkeit ausgeſchloſſen werden ſolle. Nur örtliche Fragen
ſollen Gegenſtand der Beratüng ſein. Durch den Zuſammen-
ſchluß des Zeitzer er werbes tätigen Mittelſtandes iſt es dort
gelungen 4 Vertreter in das Stadtparlament zu entſenden
Dieſe Blockbildung der Ladenbeſittzer und des Handwerks
hat in Zeitz ſehr ſegensreich gewirkt, ſie iſt. das kann
man wohl ſagen, vorbildlich organiſiert und den beteiligten
Kreiſen von großem Nutzen geweſen. Dieſe Neugründung
hat mit dem Handwerkerbund an ſich nichts zu tun, ſondern
ſoll zum Schutze des hieſigen er wer b stäti gen Mittel-
ſtandes, alſo aller Geſchäftslente und Handwerker vorge-
nommen werden. Redner verlas dann die Satzungen ſeiner
Vereinigung, welche ſich „Mittelſtands, Bürger und Hand
werker Vereinigung Zeitz und Umgebung“ nennt. Der
Eintritt ſoll möglichſt geſchloſſen, alſo jedesmal die ganze
Jnnung, der ganze Verein uſw. erfolgen. Doch ſollen auch
Einzel mitglieder aufgenommen werden. Die einzelnen De
rufsgruppen wählen dann Vertrauens leute T ie
Gruppe bei den Blockſitzungen vertreten. 5 i a r
gen wurden ſehr beifällig aufgenommen. Aus de o ge da
DHiskuſſion, welche ſehr anregend verlief, ging hervor

t r t y in unſerer Stadt unbedingteine derartige Gründung auch iu ding inem ſchon längſt vorhandenennene d ver in folgenden Abſtimmung
Bedürfnis entſpricht. un ſolfieDntek es z Gründung, es wird ein proviſoriſcher Vorſtand
gewählt, dem die weitere Organifation obliegt und W W
den in Frage kommenden Kreiſen Fühlung ren r e
ganz kurzer Zeit ſoll eine neue Verſammlung ein en
werden. Jn der Zwiſchenzeit ſollen die Vorſtände in ihren
Pereinen anfklärend wirken. Mit den einer die
an den Redner und die Erſchienenen ſchloß der Einbernſer die

Sitzung.
Das induſtrielle Wachstum Merſfeburgs.

t 3 eDurch die große Bedeutung, die die e
im Geiſeltal gewonnen hat und durch die un
ſchnelle Entwickkung des Bergbaues, des Leunawerks und der
Induſtrie in der Umgegend iſt auch unſer liebes Merſeburg
in Mitleidenſchaft gezogen. Das ehemalige ruhige Beamten-
ſtädtchen beginnt ſich mit aller Macht zur Jnduſtrie- und
Handelsſtadt zu entwickeln. Ein bedeutſames Zeichen dafür,
welche Hoffnungen man auf ſeine Zukunft ſest, iſt, daß eine
ganze Reihe wichtiger Jnduſtrie- und Handelsfirmen ſich be
müht. in Merſeburg ſich anzuſtedeln bezw. dort Unterab-
teilungen zu eröffnen. So hat dieſer Tage außer der ſeit
Jahren hier erfolgreich arbeitenden Mitteldeutſchen Privat
bank (die durch ihre Vereinigung mit der Conmerz- und
Diseontobank in Berlin zu den Großbanken zählt) auch
die Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt D C A) zu Leip
zig im Hauſe Entenplan 9 eine Filiale eröffnet. Unter
vedeutendem Koſtenaufwande ſind die Erd und Keller

geſchoßräume in ein Bankinſtitut nach neuzeitlichſten Ge-
ſichtspunkten unter Meiſter Grauls Leitung umgeftaltet.
Jm Erdaeſchoß betritt man durch einen Windfang das eigent
liche geräumige Banklokal, das durch ſeine gediegene und
geſchmackvolle Ausſtattung angenehm auffällt.
Fußboden ſind aus Eichenholz hergeſtellt, die großen Schau
fenſter ſtark mit ſchweren, künſtleriſch geſchmiedeten Gittern
geſichert. Eine bequeme Eichenholztreppe führt anfwärts
nach dem, dem Verkehr nicht direkt zugänglichen Verwal-
tungsraume, der Buchhaltung, dem Vorſtandszimmer mit
anſchließendem Sprechzimmer. Einige Stufen abwärts brin-
gen den Beſucher nach den Stahlkammern, die in ihrer An-
lage und Ausſtattung für Merſeburg beſonders bemerkens-
wert ſind. Jm Vorraum zum eigentlichen Treſor find kleine
Kabinen zum ungeſtörten Arbeiten für die Mieter von
Schließfächern angelegt. Die eigentliche Stahlkammer iſt mit
den modernſten Errungenſchaften, mit allen Schikanen diebes-
feuer- und bombenſicher aus geſtattet. Die Wände, Decken
und Fußböden ſind aus Klinkern in Zement und Beton mit
ſtarken gewundenen Stahlſchieneneinlagen in etwa ein
Meter Stärke ausgeführt. Die eigentliche Treſoranlage aus
Stahl iſt in dieſen Raum eingebaut. Die einzelnen Miet-
fächer ſtehen unter doppeltem Verſchluß, von denen der eine
durch den Mieter, der andere durch die Bank getätigt wird,

80 000

ten und, als i
noch nicht ergriffen werden,
ſeines „Adjutanten“ Langelsheim verlaſſen hatte,

beſſer die
Her dieſe Organifation bereits ſehr gut funktioniert. iſt Zeit. ſtnrztn ſich am

Kein Vorſchuß für Tumultſchäden.

Die Reichsregierung hat die Zahlung von Vorſchüſſen
für die Tumultſchäden vorläufig abgelehnt und die Jntereſſen
ten an die Gemeinden verwieſen, die in dringenden Fällen
Vorſchüſſe leiſten können. Die Zahlung der Schäden erfolgt
erſt nach Prüfung der Verhältniſſe durch die eingeſetzten
Spruchkammern. Viele Jntereſſenten, namentlich im Ruhr
gebiet werden dadurch ſtark geſchädigt und haben vielfach keine
Möglichkeit, ihre Betriebe wieder aufzunehmen.

Aus Hrovinz und Reich
Ein roter „Armee-Adjutant“ verhaftet.

t Goslar, 14. Juni. Jm benachbarten Langelsheim
wurde durch die hieſige Krimnalpolizei der Adjutant des
einſtigen „Oberbefehlshabers der Roten Armee, Abſchnitt
Gelſenkirchen“, Modzel, verhaftet. Modzel,
war zuſammen mit dem Oberkommandierenden Kriſchak und
einem dritten namens Henſeler, nachdem ſie von der Stadt-
kaſſe Gelſenkirchen 150 000 Mk. erpreßt hatten, mit einem
ſtädtiſchen Auto geflohen. Henſeler wurde mit dem Auto in
W n Breisgau feſtgehalten. Man fand bei ihm noch

k. Bargeld vor. Modzel und Kriſchak hielten ſich
einige Zeit in Langelsheim auf, wo ſie auf großem Fuße leb

hnen das Geld ausging, durch Zechprellereien
verſchiedene Wirte ſchwer ſchädigten. Kriſchak konnte bisher

da er kurz vor der Verhaftung

Grauſiger Selbſtmord. v
14. Juni. Vom Turm der St. Annenki

Möbel und

m

hiütge Weitperter Mädchen im Alter von 17 und 20 Jahes
die anläßlich der Kät hier weilten. Beide Körper f. n
mit fürchterlichem Anprall, der den ſofortigen Tod berg
führte, dicht vor der Eingangastüre zum Turmeingang u
Die Urſache, die zu dem entſetzlichen Selbſtmord führie t
noch nicht bekannt. Zuvor hatten die beiden ihre Sanſachen Freundinnen zur Aufbewahrung gegeben. S Wmuck.

Wiederaufnahme des Betriebes der thüringiPrivatbhanen. niſchen
Arnſtadt, 14. Juni. Am Mittwoch fand auf Et

ladung der weimariſchen und ſondershouſiſchen Regierung
in Erfurt eine Beſprechung über die durch den Streik der B.
amten und Angeſtellten der thüringtſchen Privatbahnen Je
ſchaffene Lage ſttat. Da der Direktor der Privatbahneg
Herr Bachſtein, jegliche Verhandlungen ablehnte, wurde be
ſchloſſen, daß der Betrieb der Bahnen unter der Oberkeitung
der techniſchen Nothilfe ſofort wieder( aufgenommen werden
ſoll. Wie der „Arnſt. Anz.“ meldet tun wieder ſämtlich
Angeſtellte und Arbeiter ihren Dienſt und erhalten
bis zur endgültigen Beilegung des Konfliktes eine täglich
Zulage von 10 Mk. Die dadurch entſtehenden oſten
tragen die beteiligten Staaten, Koemmunen und Induftrien
Dem Unternehmer Bachſtein wurde aufgegeben, innerhalb
zwei Monaten eine Verſtändigung herbeizuführen. Schliet
lich ſoll der Staatsrat von Thüringen um den Erlaß ein
Notgeſetzes erſucht werden. nach dem die Tarife für Perſonen
und Fracktbefördernng auf den BachtteinBahnen eine Er-
höhung erfahren.

Ueber dieſe Angelegenheit berichtet W. T. B. von zuſtän
vor

unter Abweiſung der geſtellten Forderungen ſowohl wen
Shlichtungsaus ſchuß wie vom Schiedsgericht
als gegen die tarifliche Beſtimmung verWas die daraufhin anf den

techniſchen Nothilfe bein Reichsminiſterium des Innern von

ne

techniſchen Nothilfe und unter Ausſchaltung der bisherigen

n. erkaſſenen Anordnungenund Mitteilungen, darunter auch die Sicherung einer täglichen
Zulage von zehn Mark an die Arbeiter und die Angeſtellten
und die Feſtſetzung erhöhter Fahrt und Fruachttarife ſind
dementſprechend für die techmiſche Wothilfe be im

Reichsminiſterinm des Jnnern unverbind(ig
und un giltig. Sollte die techniſche Pothitfe beim N. ichs.
miniſterium des Innern zum Einſatz kommen, ſo wird ſie ge
mäß der für ſie geltenden Beſtimmungen nur eingreifen
erſtens mit ihren eingeſchriebenen Nothikfen und mit der von
den Streikenden abgelehnten ordnungsmittßicen Verwaltung
zweitens unter Sicherſteüung des milttäriſchen und polijei-
lichen Schutzes und drittens nur zur Durchführung eines ei-
gentlichen Notbetriebes.“

Ein Schurkenßreich.
Stettin 1. Junt. Wie aus Pyritz gemeldet wird, er

hielt der Adminiſtrator eines benachbarten Gutes von der
Poſt ein Paker aus Charlottenburg zugeſtekt, das aus einer
Holzkiſte beſtand und mit Papier umhüllt war. An der Kiſte
befand ſich ein Zettel mit dem Vermerk Ohne Zeugen u
öffnen.“ Der Adminiſtrator ſchöpfte deshalb Verdacht, zumal
ſich herausſtellte, daß auch die Adreſſe des angeblichen Ab
ſenders falſch angegeben war. Vorſichtshalber wurde die
Kiſte auf freiem Felde geöffnet. Beim Ablöſen des Deckeſs

erfolgte eine ſtarke Ex der Hiſtebefindlichen Hand grangte,
feſtigt geweſen ſein
niemand verletzt. E.
handeln.

nennen ane

deren Abzug am Deckel be

oeinen Pacheakt zu

ne

Gerichtszeitung
Ein netter ſozialdemokratiſcher Parteivorſitzender

O S 5 1Leipzig. 16. Juni. Der- Vorſitzende der fozigal
okratiſchen Partei in

Smil Matthey, iſt vom Landgericht Weimar rn
J J T t c 1477 P s G SFann B e 1 Di aganunng des S t perintend
Voigt artsbergaMeon J fängſtis ve

dem 9 S 3e m N P o J Himmerm
wegen

in Echk nd des Lehrers Voge
en rurteilt warden Dieen, Frau Zech in hatte et

en Sohnes mit dem Lehrer Vogel Streit und
ltenlt vom Schoffendericht Eckartsberga egen B
ing desſelben zu 50 Mk. Geldſtr

dem die Regierung zu Merſeburg
atte. Am 15.. Juli ſchrieb nun
rief an den Superintendenten Voigt, in welchem er i

vorhielt, daß er in dem Prozeß gegen ſeine Schweſter t
als Lügnerin hingeſtellt habe. „Jch frage Sie“, hieß es in
dem Brief, „ob Sie Beweiſe dafür haben, daß Frau
einmal gelogen hat, oder hat Jhnen dies Jhr. Saufkumpan
der Lehrer Vogel, zugetragen? Der Lehrer hat Abbitte ge
leiſtet, alſo haben Sie einen Meineid geſchworen!“ Es heißt
dann weiter, Frau Zech habe ſich an die ſozialdemokratiſche
Partei gewandt, und es ſei Zeit. daß die Geiſtlichen für die
von ihnen verübten Verbrechen beſtraft würden. Tatſächlich
ift nun der Superintendent in dem erwähnten Prozeſſe gar
nicht vernommen worden und die Schweſter des Angeklagten
hat in der Verhandlung gegen dieſen bekundet, daß ſie ihm
nicht geſagt habe, der Superintendent habe einen Meineid
geleiſtet. Das Gericht hat anerkannt, daß der Angeklagte
zwar nicht als Vorſitzender der ſozialdemokratiſchen Partei,
wohl aber als Bruder berechtigte Jntereſſen wahrgenommen
hat, es hat ihn aber verurteilt, weil die Abſicht der Beleidi-
aung ſich aus der gewählten Form ergebe. Berückſichtigt
wurde bei der Strafzumeſſung, daß der Angeklagte zehn-
mal vorbeſtraft iſt, darunter wegen Betruges,
Diebſtahls und Urkundenfälſchung, und daß

ihm zweimal die bürgerlichen Ehrenrechte auf
Jahre hinaus ab geſprochen worden waren. Die Re«
viſion des Angeklagten wurde vom Reichsgericht als un
begründet verworfen, da das Urteil einen Rechtsirrtum
nicht erkennen läßt.

O

Des An we rn

v v a vfe verurteilt worden
J 2

Strafantr
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Turnen, Spiel und Sport J
h. Den Ehrenbrief der Dentſchen Turnerſchaft erhielten:

Louis HampeDelitzſch, Gauvertreter des Saalegaues und
Hermann Jhme, Vorfſitzender des Turnvereins Kültzſchau.

h. Ahtletik- Ausſchuß im Saalegau. Die Anfänger-, Erſt
lings und Alte Herren- Wettkämpfe finden am Sonntag, 20.
e r 9 Uhr vormittags an anf dem Kometplatz in

e ſta

SeDonnerstag nachmittag gegen 6 Uhr
Die Stadtverordneten in Sangerhauſen bewilligten

12 388 Mk. für einen üüdtiſchen 14
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intliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanßalten
zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich

Stück 43.

2 Verbot des Rodens von Frühtartofelu vordem 1. In 1920

Das Roden feldödmäßig angebauter Frühkartoffeln vor
dem 1. Fuli 1920 iſt verboten. Jn beſonders gearteten Fällen
können auf Antrag Ausnahmen zugelaſſen werden.

Merſeburg, den 7. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. MoslIe.

202 Abbruch von Ziegeleien.
Die polizeiliche Genehmigung zum Abbruch von Zie-

geleien bedarf der Zuſtimmung des Herrn Obverpräſidenten.
Jch nehme Veranlaſſung auf dieſe Maßnahme beſonders

hinzuweiſen
Merſeburg, den 5. Juni 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

253 Zuteilung von Notſtandsware,
Das Reichskleiderlager in Halle a/ Saale hat dem

Kommunalverband Merſeburg. 75 Dutzend Socken zur ſpäteren
Abgabe an die bedürftige Bevölkerung zugeteilt. Die Ware
liegt beim Reichskleiderlager in Halle a/Saale, Große Ulrich
ſtraße 54, zur Beſichtigung aus.

Diejenigen Kleinhändler, welche ſich nach Beſichtigung
der Ware zum Verkauf bereit erklären, weiſe ich unter Be

zugnahme auf meine Bekanntmachung vom I. Februar 1920
betr. Notſtandsverſorgung darauf hin, daß die Abholung der
Ware, nachdem das Reichskleiderlager den Ankauffchein aus
geſtellt hat, bei dieſem erfolgen kann.

Merſeburg, den 8. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die in dem Viehbeſtande des Ritter
gutes Werder ausgebrochene Maul- und Klauenſeuche wird
auf Grund des S 18ff. des Viehſeuchengeſetzes vom W. r

e e en des SeMiniſters beſtimmt, daß das Rittergut Werder einen Sperr-
bezirt bildet.

Feruer treten die in meiner „Viehfeuchenpolizeilichen
Anordnung“ vom 31. v. Mts. g8 2 bis 6 (Amtliche An
zeigen Stück 39 Nr. 267) in Kraft.

Merſeburg, den 15. Juni 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V. Kürſten, Kreisſekretär.

d

Wegen der weiteren außerordentlichen Steigerung aller
Krankenhaus- Bedürfniſſe werden von Kraukenkaſſenmitglie-
dern rückwärts vom 1. Mai, für Selbſtzahler vom 1. Juni
d. J. ab bis Ende Juni d. J. ab folgende Sätze an Kur u.
Verpflegungskoſten, ſoweit dieſe nicht vertraglich feſtgelegt
ſind, erhoben:
Jn der III. Klaſſe täglich 3 und 9 Teuerungszuſchlag

zuſammen 12 .4
Jn der II. 5 u. 12--15 Teuerungszuſchl.

zuſammen 1720

Merſeburg, 16. Juni 1920.

Jr der I. Klaſſe 10 4 u. 15--20 .4 Teuerungszufchl.
zuſammen 25--30

Vom 1. Juli d. J. ab werden die Teuerungszuſchläge
für Krankenkaſſenmitglieder und Selbſtzahler
in der III. Klaſſe 12 A zuſammen 15 .4)
in der II. Klaſſe 20--25 (zuſammen 25-30 .4) S
in der I. Klaſſe 25--30 .4 (zuſammen 35--40 .4) betragen

Auf alle beſonders bezeichneten Nebenkoſten für Röntgen
behandlung wird ein weiterer Zuſchlag von 50 erhoben.

Halle a/S., den 31. Mai 1920.
Der Kurator der vereinigten Friedrichs Univerſität

Halle Wittenberg. S
Veröffentlicht: eMerſeburg, den 11. Juni 1920.

Der kommiſſariſche Landrat
J. V.: Kürſten, Kreisſekretär.

Merſeburger Druck und Verlags- Anſtalt L. Balt.

Kreissparkasse Merseburg
Bahnhofſtraße 3

Poſtſcheck-Konto!: Leipzig 8826 Fernruf 540
unter Haftung und Sicherheit des Kreiſes

Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder
zeit auch im Ueberweiſnngsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne
Kündiguug.

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Kbhebungen
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe.

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung ſälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke

Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothet oder Pfand.

Spezialanſtalt z. Förderung d. Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.
Eröffnung von proviſiongsfreſen Girokonten für Jedermann.

Völlig koſtenloſe Ausführung von Geld- Ueberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung vo

Schecks und vechſeln.
Uneutgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.

Durch die Wiederherſtellung der

Faſaneriebrücke
ſoll ein allbeliebter Spazierweg dem Merſebirger Publikum
wieder erſchloſſen werden doch reichen die zur Verfügung
ſtehenden Mittel nicht aus.

e Spenden u
nimmt u. g. die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes entgegen.
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